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Zur türkiſchen Militürrenolte.
Die in Mazedonien plötzlich ausgebrochene revolu

tionäre Bewegung des türkiſchen Militärs, der ſich auch
die Albaneſen anſchließen zu wollen ſcheinen, iſt zwei
fellos von der jungtürkiſchen Partei init langer Hand
vorbereitet worden und gerade jetzt ausgebrochen, weil
die osmaniſchen Reformer Morgenluft wittern. Sie
haben ja erfahren, daß auf die Anregung Englands
und Rußlands hin eine durchgreifende Wandlung in
den mazedoniſchen Verhältniſſen vorgenominen werden
ſoll, und ſind der Meinung, daß ſie dabei auch ein
Wort mitzureden haben. Es iſt deshalb wohl kein
Zufall, daß der Ausbruch der Revolte zuſammenfällt
mit der Bekanntgabe der in Reval zuſtande ge
kommenen Vereinbarungen, ſoweit ſie den „nahen
Orient“ und ſpeziell Mazedonien angehen. England
hat ja bereits eine Note an die Mächte gerichtet, welche
ſich mit den unmittelbar zu ergreifenden Maßnahmen
behufs Wiederherſtellung der Ordnung in dieſer tür
kiſchen Provinz befaßt und ſich darauf beſchränkt, die
Bildung von türkiſchen Sicherheitskolvnnen vorzu
ſchlagen, die unter dem Befehl osmaniſcher Generäle
im Lande umherfliegen und alle Ordnungswidrigkeiten
ſofort unterdrücken ſollen. Die ruſſiſche Note aber
ſoll die Reformen ſelbſt behandeln. Man erſieht ſchon

Stunde noch nichts. Es hieß ſogar, der Inhalt ſtände
noch nicht feſt und es ſchwebten über denſelben noch
Verhandlungen zwiſchen London und Petersburg.
Wahrſcheinlich aber wir vermuteten dies ſchon vor
einigen Wochen ſchweben ſolche auch zwiſchen dem
engliſchen und ruſſiſchen Kabinette einerſeits und dem
Wiener Miniſterium des Auswärtigen andererſeits
Des letzteren Zuſtimmung hält man für umſo not
wendiger, als ja die Zuſtimmung Deutſchlands von

derjenigen Oſterreich Ungarns abhängig iſt. Je nach
der Haltung des Freiherrn von Aehrenthal wird ſo
nach der Jnhalt der ruſſiſchen Note beſchaffen ſein.
Das Wiener Auswärtige Amt trifft jedoch in dieſer
Hinſicht keine Entſchließung ohne vorhergegangene
Verſtändigung mit dem Berliner, und daß der amtliche
Draht zwiſchen den beiden Metropolen gerade jetzt in
großer Tätigkeit iſt, wurde ja dieſer Tage berichtet.

Die Jungtürken haben nicht das Vertrauen, daß
die engliſchruſſiſchen Reformvorſchläge ihren Be
ſtrebungen und Jdealen entſprechen und die mazedoni
ſche Frage einer gedeihlichen Löſung zuführen werden.
Sie haben ja die reformatoriſchen Leiſtungen der
ruſſiſchen Regierung in deren eigenem Lande vor
Augen. Deshalb machen ſie jetzt alle Anſtrengungen,
um den Beſchlüſſen der Mächte bezw. den Verhand
lungen der zu berufenden internationalen Konferenz
durch Schaffung vollbrachter Tatſachen in freiheit
lichem Sinne zuvorkommen. In der Türkei waren
bisher alle Verſchwörungen und Aufſtände militäri
ſcher Natur, und auch bei der gegenwärtigen
Empörung iſt dies der Fall. Daß Jungtürkentum
ſoll nicht nur in der Beamtenſchaft, ſondern noch
mehr im Offizierkorps verbreitet ſein, wozu die Sold
rückſtände, als Folge der miſerahlen Finanzwirtſchaft,
viel beigetragen haben. Auch die Soldaten haben
über die unvollſtändige Ausbezahlung der Löhne und
über die Zurückhaltung im Dienſt weit über die Pflicht
zeit hinaus zu klagen, und ſo wurde es den Offizieren
leicht, ihre Untergebenen zu Meutereien und zum An
ſchluß an die Revolution zu bewegen. Wie das
ruſſiſche Volk, ſo ſind auch die Jungtürken und deren
Anhang im Heere und in der Beamtenſchaft über
zeugt, daß nur durch Einführung eines konſtitutionellen
Regiments eine regelrechte Finanzwirtſchaft einge
richtet zu werden vermag und die Gehälter und Löhne
voll und pünktlich ausbezahlt werden können. Täglich
kommt es in Mazedonien zu neuen Militärmeutereien
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und wächſt die Zahl der (ſelbſt höheren) Offiziere,
welche ſich der Bewegung anſchließen. Marſchall
Osman Paſcha bemühte ſich vergebens, die zu den
Rebellen übergegangenen Generäle und Oberſten zur
Rückkehr zu bewegen, indem er ihnen Strafloſigkeit
und Beſörderung zuſicherte. Des Militärs ſind die
Jungkürken ſicher. Sie bemühen ſich nun aber auch,
ſich die Zivilbevölkerung dienſtbar zu machen, und
haben dieſe u. a. aufgefordert, die Steuern nicht an
den Staat, ſondern an das revolutionäre Komitee zu
zahlen

Während Rußland und England den europäiſchen
Einfluß zum ausſchlaggebenden Faktor machen wollen,
lautet das Feldgeſchrei der Jungtürken: Mazedonien
den Türken, Ausſchluß der europäiſchen Jntervention,
den Mazedoniern eine Verfaſſung bei Gleichberech
tigung aller Nationalitäten und Konfeſſionen und ein
eigenes Regiment. Was die Jungtürken jetzt für
Mazedonien erſtreben, iſt die terrikoriale Einſchränkung
des alten Programms dieſer Partei. Was ſie vor 30
Jahren für das ganze osmaniſche Reich forderten,
verlangen ſie jetzt ſpeziell für Mazedonien, da die
Löſung der mazedoniſchen Frage plötzlich akut ge
worden iſt. Sie haben die Autonomie dieſer Provinz
im Auge und wollen ſo noch einen neuen Balkanſtaat
ſchaffen, der in ein ähnliches Verhältknis zur türkiſchen
Regierung treten ſoll, wie das war, in welchem ſich
früher Serbien, Rumänien und Bulgarien befanden.
Mit Spannung ſieht man ſowohl der Stellungnahme
Rußlands und Englands, als alch der Bulgaren,

Serben und Griechen zu dieſcin Dorgehen der Junge
Die mohammedaniſche Bevölkerung,türken entgegen.

gleichviel welcher Nationalität dieſe urſprünglich an
gehört, ſcheint der Bewegung günſtig geſtimmt zit ſein.
Sehr zweiſelhaft iſt aber die Haltung der Chriſten.

Welche Dimenſidnen die Auflehnung gegen das
Sultansregiment annehmen wird, ſteht noch dahin.
Nicht unmöglich, daß ſie ſich bald auch in Konſtantinopel
bemerkbar macht und daß Abdul Hamid ein ähnliches
Schickſal erlebt, wie ſein Oheim vor 30 Jahren, der
durch ſeinen eigenen Kriegsminiſter entthront und ab
gemurkſt wurde, während die Konſtantinopeler Militär
und Marineſchüler und Studenten (Saffas) alle Aus
gänge des Serails beſetzt hielten, um die Flucht des
Sultans zu verhindern. Auch dieſe Aktion ging von
den Jungtürken aus, die ſeitdem erfahrener und
mächtiger geworden ſind.

Zur Lage in Mazedonien
liegen uns folgende Depeſchen vor: Konſtantinopel,
21. Juli. Die jung türkiſchen Drohakte und
Attentate im Bereiche des dritten Korps
in Saloniki dauern fort. In den letzten Tagen iſt
der Oberſtleutnant Nazin in Saloniki
verwundet, ein Kavallerie-Oberſtleutnant
in Serres und der Muteſſarif von Dibre
ſind ermördet worden. Zum Wali von Saloniki
wurde Mazimn Paſcha, bis ſetzt Wali vom Wilajet
Archipel ernannt. Der Kaimakam (Statthalter) von
Prilip iſt ermordet worden. Aus Saloniki wird
der Frkf. Ztg. telegraphiert. Hier wird behauptet,
däß das jungkürkiſche Köomitee in nächſter
Zeit offenſüv auftreten werde. Vizemajor
Halil Effendi iſt mit ſeiner Kompagnie aus Wodena
entwichen. Er ſoll ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen
häben. Der Artillerieinſpektor Schukri Paſcha wurde
zum Marſchall ernannt. Wie verlautet, ſoll er den
Misherigen kommandierenden General des dritten Korps,

Jbrahim Paſcha, erſetzen.

Zum Beſuche des rumäniſchen Miniſters
des Auswärtigen, Stürdza, bei dem Frei
herrn v. Aehrenthal auf dem Senhnering erfährt
die Politiſche Korreſpondenz“, daß, abgeſehen von
dem Handelsvertrag mit Rumänien, über den die Ver
handlungen endgültig für den Herbſt d. J. angeordnet
wurden, auch die mazedoniſche Angelegenheit
den Gegenſtand der Erörterungen zwiſchen dem Freiherrn
v. Aehrenthal und Miniſter Sturdza bildete Rumänien
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npathien für
die ſtammverwandten Kutzowallachen und ſeiner geogra
phiſchen Nähe abgeſehen nur die allgemeinen europäiſchen

Balkanintereſſen. Wahrung dieſer Intereſſen ſuche
Rumänien ſeit Jahren in ſeinem vertrauensvollen An
ſchluß an die auf die Erhaltung des politiſchen status
quo am Balkan und auf die Einführung von Reförmen
in den drei mazedoniſchen Wilajets abzielende Politik
der Berliner Signatarmächte, die es nach Kräften zu
unterſtützen und zu fördern aufrichtig befliſſen ſei.
Nach der Ausſprache der beiden Staatsmänner unter
liege es keinem Zweifel, daß Rumänien an ſeiner
Balkanpolitik auch weiterhin konſequent
feſthalten werde. Die augenblickliche Situation
in Mazedonien erſcheine insbeſondere durch zwei Mo
mente charakteriſtert: einerſeits durch die leider noch
immer ſehr intenſive Bandenbewegung, deren Spuren
namentlich auf den Urſprung und die Unterſtützung in
Griechenland und Serbien ſchließen ließen, andererſeits
durch die nach Jntenſität und Zielen noch nicht genügend
aufgeklärte Bewegung unter den Truppen der drei
mazedoniſchen Wilajets. Namentlich dieſe mahne alle
Faktoren, die in der Erhaltung des politiſchen status
quo am Balkan eine der Vorausſetzungen der Erhaltung
des allgemeinen Friedens in Europa erblickten, zur
doppelten Vorſicht und zurgrößten Behut
ſamkeit in der Behandlung des mazedo
niſchen Problems. Man würde namentlich in
Athen und Belgrad ſehr wöhl daran tun, ſich durch
die angeführten Erſcheinungen in konſervativem Sinne

beeinfluſſen zu laſſen und loyal dem durch Bulgarien
gegebenen Beiſpiel zu folgen welches ſchon unter ſeiner
früheren und mit erfreulicher Klarheit und Feſtigkeit
unter ſeiner heutigen Regierung dem verhängnisvollen
Irrtum der Förderung des Bandenweſens abge
ſchworen und gleich Rumänien ſeine Balkanpolitik in
eine Parallellinie zur allgemeinen europäiſchen Orient
politik gerückt habe.

Eine etwa 100 Mann ſtarke griechiſche
Bande hat am Sonnabend des bulgariſche Dorf
Ribarei angegriffen, 13 Gehöfte verbrannt und 25
Perſonen, darunter Frauen und Kinder, getötet und
fünf Perſonen verwundet.

Politische Cebersicht.
Geſterrrich-Angarn. Dasöſterreichiſche Herren

h aus nahm die Vorlage, betr. die Erhöhung des Landwehr
Rekrutenkontingents, ſowie die Vorlage, betr. die Ent
ſchädigung der Familienmitglieder der zur Waffenübung
einberufenen Reſerviſten, an. Jm Laufe der Debatte be
tonte Fürſt Schönburg, im engſten Zuſammenhange mit
der militäriſchen Frage ſtehe die Bündnisfrage. Denn das
Bündnis mit dem deutſchen Reiche ſei im weſentlichen ein
militäriſches Bündnis. Er hege ein felſenfeſtes Vertrauen
zu der Bundestrette der beiden Staaten Und ſehe die Armee
Öſterreich Ungarns mit der Armee des deutſchen Reiches
lieber verbündet als mit ſämtlichen Armeen des Kontinents.
Gebhafter Beifall.) Nach der Erledigung mehrerer kleinerer
Vorlagen und der Vornahme von Delegattonswahlen wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Frankreich. Der Stagtsanwalt von Mon
tauban (Frankreich) hat gegen den Biſchof Marty die
ſtrafrechtliche Verfolgung eingeleitet, weil er die eventuellen
Käufer des ehemaligen Kirchengutes mit Exkommunikation
bedroht hat. Die Abſtiinmung unter den Berg
heuten des Kohlenbeckens St Etienne hat eine Mehrheit
von 433 Stimmen gegen den Ausſtand und für An
nahme der Vorſchläge der Bergwerksgeſellſchaft ergeben.

Rußland Der neueſfinniſche Landtag wird am
Auguſt eröffnet werden.
England. Sir Randal Eremer, Mitglied des

engliſchen Parlaments und Begründer der Jnter
parlamentäriſchen Fried enskonferenzen, iſt
Mittwoch vormittag im Alter von 70 Jahren geſtorben.
Sir William Randal Cremer, geboren 1838 in Fareham
GHainpfhire), wurde Tiſchler und arbeitete ſich dank ſeiner
guten Anlagen und Energie bald aus den beſcheidenſten
Verhältniſſen empor. Er nahm ſeit 1859 leitenden Anteil
an der Arbeiterbeweging und wurde 1885 als
Kandidat der Liberalen ins Unterhaus gewählt,
dem er ſeitdem mit Ausnahme der Jahre 1895 1900 an
gehört hat. Erxemer iſt einer der eifrigſten För derer
der Friedensbewegung und Mitbegründer
der Jnter parlamentariſchen Friedens
konferenzen. Er war Sekretär der Jnternationalen
Schiedsgerichtsliga, deren Organ „Arbitrator“ er
herausgab, und unternahm zur Förderung der Friedensidee
zahlreiche Reiſen nach faſt allen Ländern Europas und nach

habe, von ſeinen idealen, aber w Syn



Amerika. 1903 wurde ihm der Nobelpreis für
Friedensbeſtrebungen verliehen. Mit Cremer iſt
wieder eine der markanteſten Erſcheinungen im politiſchen
Leben Englands dahingegangen. Sein Hinſcheiden werden
alle aufrichtigen Friedensfreunde in der ganzen Welt be
dauern. Eine Brandrede gegen Deutſchland
hat dieſer Tage wieder einmal ein engliſcher Admiral,
nämlich Admiral Fitzgeraldbei einer von der National
Service League einberufenen Verſammlung in Warrington
gehalten. Er meinte, es ſei unbedingt notwendig, daß
Großbritannien ſich ein brauchbares Heer ſchaffe, was nur
auf Grundlage der allgemeinen Dienſtpflicht möglich ſei,
die Flotte aber müſſe vollſtändig freie Hand haben, damit
ſie ſich ganz dem Schutz der Zufuhr an Lebensmitteln
widmen könne, die Großbritannien faſt ausſchließlich vom
Ausland beziehen müſſe. Die Herausforderung an Eng
land ſei ſeitens des Deutſchen Reiches erlaſſen worden,
denn es ſei klar und beſtimmt geſagt worden, daß
die deutſche Flotte ſo ſtark gemacht werden müſſe,
daß ſelbſt die ſtärkſte Flotte der Welt es ſich über
legen werde, es mit ihr aufzunehmen. Das ſeien
die Worte eines „autokratiſchen Herrſchers“, der über
vier Millionen wohlausgebildeter Soldaten verfüge, von
denen dreiviertel Millionen immer ſchlagfertig ſeien.
Deutſchland baue ſehr mächtige Panzer, die einzig für den
Dienſt in der Nordſee beſtimmt ſeien, und das deutſche
Volk gebe das Geld dazu her; das ſeien Tatſachen, über
die man nicht hinweg kommen könne. In England aber
müſſe man ſich überlegen, was es heiße, wenn die geſamte
Flotte in der Nordſee feſtgelegt ſei wie jetzt, aus dem ein
fachen Grunde, weil man keine Armee beſitze, die ſtark
genug ſein würde, einem Einfall erfolgreich zu begegnen

Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte für die
Admiralität MeKenna auf die Frage wegen des Kriegs
hafens Roſyth, es ſei nicht beabſichtigt, den Plan für
den Ausbau dieſes Kriegshafens aufzugeben Gretton
(konſervativ) fragte, ob die Aufgaben der Luftſchiffahrt von
dem Komitee der nationalen Verteidigung in Betracht ge
zogen, ob Seeoffiziere um Rat gefragt würden, und ob be
abſichtigt ſei, alle Verſuche im Einvernehmen mit den
militäriſchen Behörden zu unternehmen. Schatzkanzler
Asquith antwortete, dieſe Angelegenheit ſtehe jetzt in
hervorragendem Grade im Geſichtskreis der Flotten- wie
auch der Heeresverwaltung. Es könne aber augenblicklich
nicht erwünſcht ſein, mehr zu ſagen, als daß die Frage ſo
wohl die Aufmerkſamkeit der Militär wie der Flotten
behörden in Anſpruch nehme, und das bei den Beratungen
Hand in Hand gegangen werde.

Dänemark. Der Beſuch des Präſidenten
Fallisres in Kopenhagen hat am Mittwoch abend ſeinen
Abſchluß gefunden. Fallisres reiſte abends um 6 Uhr
nach herzlicher Verabſchiedung von der königlich däniſchen
Familie unter dem Salut des Forts und der Kriegsſchiffe
auf dem Aviſo „Caſſini“, von zwei Torpedobooten be
gleitet, nach Stockholm ab. über den Verlauf des letzten
Beſuchstages wird noch folgendes berichtet: Präſident
Fallisres beſuchte die Sammlungen der Roſenborg und
des ThorwaldſenMuſeums. Nachmittags war Galatafel
im Ritterſaal der Frederiksborg in Hilleröd.

Engliſch Andien. Jn Bombay ſind 1000 Dock
arbeiter in den Ausſtand getreten. Es fanden keine Ruhe
ſtörungen ſtatt, außer daß einige Getreidewaggons um

geworfen wurden. Die Polizei trieb die Menge aus
einander. Was die indiſche Regierung augenblicklich am
meiſten beunruhigt, iſt die Tatſache, daß aller Anſtrengungen
der Behörden zum Trotz es bis jetzt noch nicht gelungen iſt,
Mittel und Wege ausfindig zu machen, um die Ein
führung von Schußwaffen und deren Verteilung
an die unzufriedenen Elemente im Kaiſerreiche
hintanzuhalten. Nur eine auf breiter Grundlage ruhende,
mit reichen Kapitalien ausgeſtattete Verſchwörung, ſchreibt
die „Kreuzztg.“, kann es ermöglichen, aufrühreriſche Ein
geborene ſeit zwei Jahren mit Waffen und Munition un
unterbrochen zu verſorgen.

Marokko Jn Tanger wird, ſo meldet man der
„Agence Havas“, die Nachricht, daß Mulay Hafid Fez
verlaſſen habe, amtlich als nicht zutreffend bezeichnet.
Daß die Friſt für die Anmeldung von Anſprüchen
auf Erſatz von Schaden anläßlich der Beſchießung von
Caſablanca und der daran anſchließenden Vorgänge
bei der internationalen Entſchädigungskommiſſion bis zum
30. Juli d. J. verlängert worden iſt, wird durch eine
n e Meldung des deutſchen „Reichsanzeigers“ be
ſtätigt.

Perſten. Aus Täbris meldet ein Telegramm des
„Tag“: Vom Schah wurden eine Abteilung Kavallerie
ſowie 700 Reiter, die vordem Räuberbanden angehört
hatten, dorthin geſandt, um die Revolution niederzuſchlagen.
Gegen den ruſſiſchen Konſul Pochitonow werden heftige
Drohreden gehalten, worin ihm jegliche Einmiſchung ver
boten und das allgemeine Mißtrauen ausgedrückt wird.
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Deutschland.
Berlin, 23. Juli. Der Kaiſer hörte am Mitt-

woch in Molde an Bord der Jacht „Hohenzollern“ die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, Generals der
Infanterie Grafen v. HülſenHaeſeler, des Chefs des
Marinekabinetts, Vizeadmirals v. Müller, des Ver
treters des Auswärtigen Amtes, Geſandten v. Treutler
und des Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals
der Infanterie v. Moltke. Wegen des kalten und
regneriſchen Wetters blieb der Kaiſer faſt den ganzen
Tag an Bord und machte nur gegen Abend einen
kurzen Spaziergang an Land. Abends traf ein Kurier
aus Berlin ein. Die Kaiſerin unternahm geſtern
von Wilhelmshöhe aus am Vormittag einen Spazier
ritt nach dem Dörnberge. Prinz Joachim fuhr in
einem ſelbſtgelenkten Viergeſpann ins Fuldatal. Nach
mittags machte die kaiſerliche Familie mit Gefolge eine
Spazierfahrt durch das Druſetal nach Burghaſungen.

Zu der, wie gemeldet, im Auguſt bevorſtehenden

Begegnung Kaiſer Wilhelms mit König
Eduard erfährt der „B. L.-A.“, daß der König am
11. Auguſt morgens in Cromberg eintrifft und ſich
von dort nach Schloß Friedrichshof begibt. Am Abend
desſelben Tages erfolgt die Weiterreiſe nach Jſchl.

(DieSondergeſandtſchaft der Neger
republik Liberiag), deren Beſuch wir ankündigten,
iſt am Mittwoch um 11 Uhr 35 Minuten auf dem

Lehrter Bahnhof in Berlin eingetroffen und dort von
einem Mitglied des Auswärtigen Amtes und einem
Dolmetſcher empfangen worden. Die Geſandtſchaft
beſteht aus dem ehemaligen Präſidenten Gibſon, dem
jetzigen Vizepräſidenten der Republik Dorſen und dem
Rechtsanwalt Dunbar. Mr. Gibſon iſt ein kleiner,
ſchmächtiger, etwa ſechzigjähriger Herr mit gebückter
Haltung, ſtändig lächelnden, bartloſen Lippen und
grauem Krauskopf. Dorſen dagegen iſt ein langer,
hagerer, noch junger Menſch mit ſehr intelligenten
Geſichtszügen. Dunbars Geſichtszüge machen einen
faſt europäiſchen Eindruck, der durch goldumränderte
Augengläſer noch erhöht wird. Jeder der Herren hat
ſeinen eigenen Sekrekär mit ſich. Alle waren elegant
gekleidet und ſehr ſchwarz. Nach einer herzlichen Be
grüßung auf dem Bahnhof brachten Equipagen die
ganze Geſellſchaft nach dem Kaiſerhof, wo für die
Herren durch das Auswärtige Amt Zimmer reſerviert
worden waren. Denn die Geſandtſchaft iſt für die
Dauer ihres hieſigen Aufenthalts Gaſt des deutſchen
Reiches.

Die Einberufung des preußiſchen
Landtages) ſoll, wie eine im Geruch der Offizioſttät
ſtehende Korreſpondenz mitteilt, um die Mitte des
Monats Oktober ſtattfinden. Die Regierung
wolle, was an ihr liegt, darauf hinwirken, daß die
Beamtenbeſoldungsvorlage noch vor Weihnacht er
ledigt werde, damit den Beamten die Gehaltserhöhung
bald nach Neujahr ausgezahlt werden könnte.

(Aber eine Unkerhaltung mit Kaiſer
Wilhelm), die er anläßlich der Kieler Regatta gehabt
hat, berichtet deren gliſcheAbrüſtungsagitator
Max Wächter in einer Kopenhagener Zeitung.
Der Kaiſer habe geſagt, daß er im voraus ſchon ſich
für den Gedanken, ſeinerzeit einen europäiſchen
Staatenbund zu bilden, wodurch die Verſchwendung
der enormen Summen für Militär und Zoll vermieden
werden könnte, lebhaft intereſſierte. Der Kaiſer dabe
dann weiter bemerkt „IJch reiche jedem Gedanken, der
die große Sache des Friedens ſtützen kann, meine
Hand.

S Gum Projekteiner Gas- und Elbe
trizitätsſteuer) werden in der „Köln. Volksztg.“
Angaben über die Höhe der Steuer gemacht.
Danach würde die Gasſteuer 2 Pfennig pro
KubikmeterLeuchtgasund die Elektrizitäts
ſteuer 5 Pfennig pro Kilowattſtunde be
tragen. Da das Leuchtgas zurzeit einen Preis
von 12 bis 20 Pfennig pro Kubikmeter, das elektriſche
Licht einen Preis von 40 bis 50 Pfg. pro Kilowatt
ſtunde habe, ſo würden dieſe Steuerſähe eine Belaſtung
von 10 bis 15 Prozent darſtellen. Der Ertrag der
beiden Steuern ſolle ſich nur auf 35 bis 40 Millionen
Mark belaufen. Woher die „Köln. Volksztg. dieſe
Angaben hat, wiſſen wir nicht, denn die Steuerprojekte
werden in ihren Einzelheiten ängſtlich geheim gehalten.
Auch iſt bekanntlich inzwiſchen die Nachricht wider
rufen worden, daß es ſich nur um eine Beſteuerung
von Gas und Elektrizität handele, ſoweit dieſe zu Be
leuchtungszwecken dienen.

(AberdenStandderFeuerbeſtattungs-
frage in Preußen) äußert ſich eine Briefkaſten
notiz in der Zeitſchrift „Flamme“, wie folgt: „Wir
können Jhnen mit völliger Beſtimmtheit ſagen, daß
die Entſcheidung beim Geſamtminiſtzrium liegt, daß
aber irgendwelche bindenden Beſchlüſſe noch nicht ge
faßt worden ſind. Mit gleicher Beſtimmtheit können
wir hinzufügen, daß an den früher erwähnten ſechs
Punkten auch jetzt noch feſtgehalten wird; insbeſondere
wird der Betrieb eines Krematoriums nur Behörden,
Gemeinden, Kirchen uſw. geſtattet ſein, nicht aber
Vereinen oder privaten Unternehmern. Endlich ſteht
feſt, daß die Frage nicht durch Verordnung, ſondern
nur durch ein Geſetz ihre Löſung finden wird, für das
man an maßgebender Stelle die Mehrheit im Landtage
mit ziemlicher Sicherheit erwartet.“

(Aber eine neue Beförderung des Ab
löſungstransports für das oſt aſiatiſche
Detachement) wird von der „Berliner Korre
ſpondenz“ folgendes mitgeteilt: Die diesjährige aus
10 Offizieren und 79 Unteroffizieren und Mann
ſchaften beſtehende Ablöſung ſoll für das in Tientſin
und Peking untergebrachte oſtaſiatiſche Detachement
nicht, wie bisher, auf dem Seewege, ſondern
auf dem Schienenwege durch das euro
päiſche Rußland, Sibirien, die Mand-
ſchurei und China an ſeinen Beſtimmungsort be
fördert werden. Die beteiligten Regierungen
von Rußland, Japan und China haben bereitwillig
ihr Ein verſtändnis hierzu erteilt. Insbeſondere
iſt es dem großen Entgegenkommen der ruſſiſchen Be
hörden zu danken, daß auch für die 25 Tage dauernde
Fahrt auf den ruſſiſchen Bahnen in weitgehender
Weiſe für das Wohl unſerer Mannſchaften geſorgt
werden kann. Die Verpflegung des Transports, der
die Ausreiſe am 4. Auguſt von Wirballen aus an
treten ſoll, übernimmt die deutſche Direktion der
IJnternationalen Schlafwagen Geſellſchaft. Obwohl
auf der ganzen Strecke für Bequemlichkeit und gute
Verpflegung reichlich Bedacht genommen iſt, wird ſich
der Transport abgeſehen von der erheblichen Zeit

verkündigung von ſtatten

erſparnis weſentlich billiger geſtalten, als
die Beförderung auf dem Seewege.

Elftes deutſches Turnfeſt.
Am Mittwoch war das Wetter wieder trübe und kühl.

Von 6 Uhr früh ab fanden die noch ausſtehenden Wett
kämpfe im Fechten, Ringen und Schwimmen ſtatt. Zahl
reiche aktive Turner wohnten den Übungen bei. Unter
großer Beteiligung wurde früh eine Turnfahrt auf den
Feldberg unternommen. Der Akademiſche Turnerbund,
der gleichzeitig mit dem Turnfeſt ſein fünfundzwanzig,
jähriges Jubiläum feiert, unternahm im Anſchluß an den
Feſtkommexs Mittwoch früh mit alten Herren einen Aus
flug nach Rüdesheim und dem Niederwald Denkmal.

Das Turnen der Alters-Riegen war in der
Tat eine Augenweide und gleichzeitig auch ein ſeltener
Anſporn für die jungen Zuſchauer. Man muß wiſſen,
daß hier Turner anmarſchierten, die zwiſchen 40 und
70 Jahren alt ſind. Die Alters Riege „Alldeutſchland“
zählte 340 Teilnehmer. Zunächſt turnten die wackeren
Mannen, von denen bei vielen der lichte Scheitel ſchneeiges
Haar aufwies, mit Hanteln. Dann zogen die Herren in
Riegen an die verſchiedenen Recks, an die Barren und die
Pferde. Beſonders bemerkenswert war, daß bei dieſen
Vorführungen der Frankfurter Oberbürgermeiſter Dr. Adickes
wohl der aufmerkſamſte Zuſchauer war. Die überaus be
wundernswerte turneriſche Fixigkeit und Strammheit der
alten Herren ſchienen dem Oberbürgermeiſter nicht nur
Vergnügen zu bereiten, ſondern in der Tat zu feſſeln. Der
Beifall wollte kein Ende nehmen, als nach Schluß dieſer
Vorführungen der Altmeiſter der deutſchen Turnerſchaft,
Herr Dr. Ferdinand GoetzLeipzig, die Reihen der alten
Turnbrüder abſchritt und begeiſterte Worte für die einzelnen
fand. Gerade dieſes Turnen zeigt, daß ſtändige Leibes
übungen in regelmäßiger Folge den menſchlichen Körper
friſch und geſund bis ins hohe Alter zu erhalten vermögen.

Den glanzvollen Abſchluß des Feſtes bildete die
Siegerverkündigung. Am Nachmittag um 6 Uhr
etwa faßte der Feſtplatz eine unabſehbare Menſchenmenge,
die gekommen war, um die Turner zu ſehen, die im mehr
tägigen friedlichen Wettkampf als Sieger hervorgegangen
waren und als Zeichen des Sieges den grünen Eichenkranz
aufs Haupt geſetzt bekommen ſollten. Auch alle Turner,
ſoweit ſie noch in Frankfurt a. M. weilten, waren er
ſchienen, um an dieſem glänzenden Abſchluß teilzunehmen.
Gegen 6 Uhr erfolgte von dem Wetturnfeld II aus Fan
farengeſchmetter und Militärmuſik. Man ſah, daß der
Zug der Sieger nahte. Kampfrichter, Wettuürner und
Fahnenträger marſchierten in Vierer Reihen heran.
Zunächſt die Kampfrichter, dann etwa 25 Mädchen und
25 Turnerinnen. Hinter den wehenden Fahnen mar-
ſchierten die mutmaßlichen Sieger. Es folgten die nach
Kreiſen geordneten Wetturner. So ging der Zug nach
jener Stätte, wo die Preisverteilung ſtattfinden ſollte
Dort hatten bereits der Ausſchuß der Deutſchen Turner
ſchaft, der engere Feſtausſchuß und die Ehrengäſte Platz
genommen. Hſtlich ſtellte ſich die Muſikkapelle auf. Jhr
gegenüber faßten die Kampfrichter Poſto.

denkwürdigen goldgeſtickten Bannern den Platz.
Hintergrund ſtanden auch die Mädchen, die Turnerinnen
in ihren ſchmucken Sporteidern. Bevor die Sieger hv e ſagen vie du anſehen
„Ein Lied iſt erklungen.“

Nach Bekanntgabe der Ergebniſſe im Einzelwetturnen
beſtiegen die erſten 25 Sieger im Sechskampf und
hierauf die Sieger im Fünfkampf das Podium und
nahmen unter dem brauſenden Beifall der Menge die be
ſcheidenen Eichenkränze in Empfang. Die Turnerinnen
trugen die Kränze der Sechskämpfer, die Mädchen die der
Fünfkämpfer. Von den übrigen Siegern vernahm man
nur Name und Wohnort. Die Kränze ſelbſt werden dieſen
Siegern in den Räumen des Turnausſchuſſes von den
einzelnen Kreisleitungen übermittelt werden. Am Schluß
der Siegesverkündigüng erſcholl das gemeinſame Lied:
Stimmt an mit hellem, hohen Klang.

Wir laſſen nunmehr die Liſte der Sieger folgen.
Sieger im Fünfkampf:

1. Julius Wagner, Allgem. Turnbund Bern, mit 106
Punkten.

2. Arthur Butter, Kamenz, mit 104/2 Punkten.
3. Kaltenbach, München, mit 1022 Punkten
4. Emil Welz, Berlin, mit 102 Punkten.
5. Paul Stapf, München, mit 101 Punkten.
6. Rudolf Brodbeck, Ulm, mit 100/2 Punkten.
7. Chriſtian Buſch, Barmen, mit 99/2 Punkten.

Sieger im Sechskampf:
1. Bruno Mahler, Männerturnverein München,

mit 130 Punkten.
2. Joſef Autenrieth, Altona, Heinrich Müller,

Witten, je mit 126 Punkten.
3. Carl Oh ms, Hannover, mit 1251/2 Punkten.
4. Theodor Ruh, München, mit 124 Punkten.
5. Max Hänsgen, Leipzig, Turnverein Weſtvorſtadt,

mit 122/3 Punkten (früher in Naumburg).
6. Ferdinand Jungbeck, München, Heinrich Beckers,

Krefeld, Karl Gutſch, Berlin, je mit 1211/2 Punkten
7. Chriſtian Buſch, Barmen, mit 121 Punkten
Der Nachmittag des Schlußtags war von überaus

prächtigem Wetter begünſtigt. Die Vorführungen der
10000 12000 Kinder fanden jubelnden Veifall, ebenſo
die Vorführungen der Turnerinnen. Das Feſt beſchloß
mit einem Doppelkonzert und Sondervorführungen in der
Feſthalle, während draußen Hunderte von Lampions eine
herrliche italieniſche Nacht hervorzauberten. Am Schluß-
tag erreichte die Beſucherzahl ihre größte Höhe. Heute
vormittag wurde das Schwimm en abſolviert, und zwar
gab es Sondervorführungen in Schwimmen und Springen.
Dabei war die Teilnehmerzahl verhältnismäßig gering,
denn es beteiligten ſich nur 72 Schwimmer, die gleichzeitig
Turner ſein mußten in der Hauptſache Amerikaner, Eng
länder und Rheinländer. Es wurde gefordert ein 100
Meter Schnellſchwimmen, dann 50 Meter Bruſtſchön
ſchwimmen, 50MeterRückenſchnellſchwimmen, zwei Pflich
und zwei Kürſprünge vom 1-Meter und 3Meterbrett aus.
Donnerstag abend wird noch einmal das elektriſche
Keulenſchwingen durch die Amerikaner vorgeführt.

Frankfurt a. M., 22. Juli. Jm RiegenSechs
kampf, 36 Teilnehmer wurde als Reſultat bekannt
gegeben: Erſte Gruppe: Joſef Krämer aus Gelſenkirchen.
Zweite Gruppe: Ludwig Sauerhöfer aus Ludwigshafen.
Jm Fünfkampf, 72 Teilnehmer: Erſte Gruppe: Otto
Kämmer aus Witten a. Ruhr. Zweite Gruppe: Karl
Lewick aus Limbach. Dritte Gruppe: Alois ScheuerEcker
aus München. Vierte Gruppe: Willy Geule aus Aachen.

Jm Halbkreis
umſäumten im Hintergrund die Fahnenträger mit den
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Fünfte Gruppe: Paul Hicke aus Leipzig NeuSchönfeld.
D. Von den NichtwettTurnern: Erſte Gruppe: Otto

Büren aus Bonn a. Rh. Zweite Gruppe: Erhard Möhren
aus Osnabrück. Dritte Gruppe: Peter Feit aus Finten.
Vierte Gruppe: Jean Bauer aus Sachſenhauſen. Fünfte
Gruppe: Georg Mühlberger aus ülm. Jm
Schwimmen: Von 31 Siegern ſind Erſte: Auguſt
Müller aus Bremen, E. Kraus aus Barmen, Dr. Walter
Weber aus Ludwigshafen, K. Bödler aus Frankfurt a. M.,
Franz Röder aus Bochum und Willi Schulz Jm
Wettfechten erzielten folgende Sieger 50 Punkte:
Gruppe O. Karl Böhlke (Limburg), Johann Walter
(Jena), Robert Schmitt (Gießen), Hugo Bürkner (Bremen),
Johann Ulbrecht CLichtenhain). Gruppe D: Karl Schmitt
Gießen), Johann Walter (Jeng), Reinhard Lewin (Jena),
Otto Ulbrecht Lichtenhain), Robert Driede (München),
Otto Linz (Meiningen), Georg Haſſe (Altenburg) und
Franz Krummer (Mehlis). Gruppe E. Willi Maltzahn
(Mainz), Peter Bender (Geiſenheim), Auguſt Löche (Mains),
Heinrich Eiſſinger (Mainz) Heinrich Brauer (Frank
furt a. M.), Simon Schmidt (Bürdel), Paul Fleſch (Offen

ach), Jakob Hahnenkampf (Mainz), Gruppe P. Heinrich
May, Heinrich Bauer und Auguſt Wieland, ſämtlich aus
Frankfurt a. M., Konrad Bauſcher (Flechenheim), Philipp
Graf (Frankfurt a. M.), Paul Geſchwinder und Max

Denſing (Wiesbaden). 5Frankfurt a. M., 23. Juli. Eine prachtvolle
italieniſche Nacht bildet den Abſchluß des elften
Deutſchen Turnfeſtes. Feſtplatz und Feſthalle, in der
turneriſche Vorführungen ſtattfanden, waren bis auf den
letzten Platz beſetzt.

Der Turnfeſtzugsſonntag in Frankfurt a.
M. war das größte Volksfeſt, das bis jetzt überhaupt
in deutſchen Landen gefeiert worden iſt. Mehr als die
ſchönſten und packendſten und feſſelndſten Stimmungs
bilder ſagen können, künden uns die Zahlen Zunächſt
ſei mitgeteilt, daß an dem letzten Sonntag im Frankfurter
Hauptbahnhofe 220 Züge abgelaſſen wurden. Fahrkarten
würden im Hauptbahnhofe für 144000 Mk., im Oſtbahn
hofe für ca. 50000 Mk. verkauft. Die Schalter vierter
Klaſſe im Hauptbahnhofe haben über 73 000 Karten ver
kauft, die anderen Schalter insgeſammt 60000, ſo das alſo
von auswärts, den Oſtbahnhof mitgerechnet, etwa
300000 Fremde für den Feſtzug nach Frankfurt gekommen
waren. Aus Offenbach beförderten Lokalbahn und Tram
bahn annährend 20000 Perſonen. Zu dieſen Zahlen
kommen nun 50000 Turner, kommen Neugterige aus Frank
furt ſelbſt, die man gut auf 200000 abſchätzen darf, denn
was am Sonntag nur Beine hatte und humpeln konnte,
war nach den Feſtzugsſtraßen geeilt. Die älteſten Mütter
lein und Großväterchen, die ſonſt keine Macht der Welt
aus dem behaglichen Zimmer locken kann, waren mobil
und drückten ſich mit ſchauluſtiger Jugend im Gewirr.
Der Turnerzug legte einen Weg zurück, der alles in allem
git zehn Kilometer Kang war. Für das Durchſchreiten
dieſes Weges wurde die Zeit von mittags 12 Uhr bis nach
mittags “/26 Uhr gebraucht, denn erſt um dieſe Zeit kamen

die Letzten des Feſtzuges auf dem Feſtplatze an. Von dem
Durſte der Turner läßt ſich beim beſten Willen auch nicht
annähernd eine Statiſtik geben. Tatſache iſt jedenfalls
daß die Geduld der Turner, bis ſie endlich zum Abmarſch
kamen, auf die härteſte Probe geſtellt wurde, und das
Sachſenhauſen buchſtäblich leer getrunken wurde. Selbſt
große Wirtſchaften, die doch ſicher mit einem Maſſenbetrieb
gerechnet hakten, waren eine Zeitlang ohne Bier. Nimmt
man das Allerminimalſte an, daß nämlich von der halben
Million Menſchen, die am Sonntag in Frankfurt geweilt
hat, von jedem nur ein halbes Liter Bier getrunken worden
iſt, ſo wurden insgeſammt 2500 Hektoliter Bier an einem
einzigen Tage verzapft. Nun kommen die ungezählten
Rippchen und die Frankfurter Würſtchen, die ſind zu aber,
abertauſenden den Weg alles Fleiſches gegangen. Auf
dem Feſtpkatze ſelbſt betrug die Kaſſeneinnahme am Sonn
tage, ſoweit Tageskarten in Frage kommen, annähernd
70000 Mark.

Vermischtes.
Eine, Millionen Erbſchaft der StadtCharlotteſiburg.) Auf dem alten Luiſenkirchhof am

neuen Fürſtenbrunner Weg, Weſtend, Churlottenburg,
wurde dieſer Tage die 87 Jahre alte Rentiere Frau Lina
Puls, geb. Hartmann, an der Seite ihres, vor etwa 20
Jahren verſtorbenen Ehemannes beigeſetzt. Frau Puls
hat der Stadt Charlottenburg ihr in der Hardenbergſtraße 3
belegenes Beſitztum, beſtehend aus einer Villa nebſt großem
Garten, die ſie bisher ſelbſt bewohnte, ſowie ein in der
Schillerſtraße 124—126 gelegenes Grundſtück im Werte
von mehreren Millionen vermacht. Außer ihren Ver
wandten hat die alte Dame ihrer Geſellſchafterin, wie ihre
Dienerſchaft mit reichlichen Legaten bedacht. Jhr Gatte
war in jungen Jahren nach Rußland gegangen und hatte
dort durch Gründung von Seifenfabriken ein großes Ver
mögen erworben. Vor etwa 25 Jahren zog das Ehepaar
nach Charlottenburg und hat dort viel Gutes geſtiftet.

Für die Beurteilung von Kinderausſagen)
iſt bekanntlich die größte Vorſicht geboten. Als ein
treffendes Beiſpiel hierfür erzählt die „Kölniſche Volksztg.
folgenden Fall Anläßkich der projektierten Fernfahrt des
Zeppelinſchen Luftſchiffes war in der Preſſe des Saarreviers
gemeldet worden, daß möglicherweiſe die Rückfahrt von
Mainz über OberſteinNeukirchen-Sgarbrücken ſtattfinden
und das Luftſchiff früh morgens über Neitkirchen (Bezirk
Trier) ſichtbar ſein könnte. Es hatten ſich deshalb viele
Neugierige aus der Gegend zu der angeſagten Zeit auf
höher gelegenen Punkten eingefunden und erwarteten das
Luftſchiff, ſowie das eventuell zu vernehmende Zeichen mit
der großen DampfSirene auf der Neukirchener Hütte.
Bekanntich war das Harren umſonſt. Nun kommt das
Merkwürdige. Am Donnerstagmorgen fragte eine Lehr

perſon die Schulkinder, wer von ihnen in der Nacht das
Luftſchiff geſehen habe. Sofort meldeten ſich mehrere zwölf
bis dreizehnjährige Mädchen und beſchrieben Höhe des
Fluges, Länge und Größe des Schiffes, überhaupt alle die
Einzelheiten derart genau und übereinſtimmend, daß jeder

Zweifel an ihren Ausſagen völlig ausgeſchloſſen galt.
Auch auf wiederholtes Befragen blieben die Kinder bei
ihren Ausſagen. Und nun vergleiche man hiermit die
Tatſache, daß die Fahrt Zeppelins überhaupt nicht ſtatt
finden konnte und ſomit die Ausſagen der Kinder ſich in
allen Einzelheiten als unwahr erwieſen. Auch nachdem die
Kinder ſpäter auf dieſe Tatſache aufmerkſam gemacht
worden waren, blieben ſie dennoch ſamt und ſonders bei
ihren Ausſagen.

Ein Einſchreibebrief mit 14000 Mark ver
ſchwunden Ein in Köln am 19. Juni d. Js. beim
Poſtamt 1 im Auftrage der Chemiſchen Düngerfabrik
Vogtmann u. Co. in Hilchenbach aufgegebener Einſchreibe
brief an Richard Jordan in Magdeburg, Wilhelmplatz 11,
iſt nicht in den Beſitz des Adreſſaten gelangt. Der Brief
enthielt nach Angaben des Abſenders 14000 Mark in Bank
noten. Die bisherigen Nachforſchungen nach dem Verbleib
der wertvollen Sendung ſind reſultatlos verlaufen. Auf
Ermittlung des etwaigen Defraudanten und für die gänz
liche oder teilweiſe Wiederherbeiſchaffung des Wertinhaltes
iſt eine Belohnung in Höhe von zehn Prozent der herbei
geſchafften Summe ausgeſetzt.

Eine funkentelegraphiſche Verbindung
zwiſchen Paris und New-York?) Der „Figaro“
meldet, neben dem Eiffelturm ſolle eine neue unter
irdiſche Station für drahtloſe Telegraphie erbaut werden,
die eine funkentelegraphiſche Verbindung zwiſchen Paris
und NewYork ermögliche. Die unterirdiſche Station werde
mit der Spitze des Eiffelturmes verbunden

*(KRber eine gräßliche Tragödie), die in ihrer
Furchtbarkeit ſelbſt die entſetzlichſten Mordtaten der jüngſten
Zeit in den Schatten ſtellt, berichten die ruſſiſchen Zeitungen
Ein Bauer des Dorfes Lopatin in Podolien namens Jlkow
hatte ein Paar Ochſen verkauft und dafür hundert Rubel
erhalten, die er ſeiner Frau zur Aufbewahrung übergab.
Da ſie aber gerade mit dem Baden eines Säuglings be
ſchäftigt war, und zu dieſem Zwecke in die Badewanne
heißes Waſſer goß, ſo ſteckte ſie das Geld unter das Kopf
kiſſen ihres Bettes. Dieſen Vorgang hatte der 4jährige
Sohn der Jlkowa beobachtet, und als ſie ihm den Rücken
zukehrte, nahm er die Scheine an ſich und zerriß ſie in kleine
Fetzen. Jlkow, welcher gerade in die Stube trat und die
vollführte Tat ſeines Sohnes ſah, ergriff ein Beil, riß den
Vernichter des Geldes an ſich, legte ihn auf eine Bank und
hieb ihm mit dem Beile den Kopf ab. Die Frau,
die ſich als die eigentliche Schuldige, ſowohl an dem Ver
luſt des Geldes wie auch an der Ermordung ihres Sohnes,
hielt, bekam einen Herz chlag, und der Säugling, der
in der Badewanne ohne Aufſicht geblieben war, ertrank
in der Wanne.

*(Unter den Rekruten in den verſchiedenen
Ländern) wurden Analphabeten gefünden, und zwar
unter 10000 Rekruten in Rumänien waren 6900, die weder
leſen noch ſchreiben konnten. Jn Rußland betrug die Zahl
der Analphabeten 6170 in Ungarn 4780; in Hſterreich 3460;
in Jtalien 3070; in Griechenland 3000; 1070 in den
Vereinigten Staaten 850 in Belgien; 400 in Frankreich
und vier in Deutſchland.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten,
KWnz plötzlich und unerwartet verſtarb

geſters nacht unſer lieber Sohn, Bruder
und Schwager

Franz Huffziger
im Alter von 33 Jahren. Dies zeigen
tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 23. Juli 1908.
Die Beerdigung findet Freitag nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
Für die vielen Beweiſe der Vebe und

Teilnahme ſowie für die zahlreichen Kranz
ſpenden bei dem Heimgange unſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren tiefgefühlten Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Furkert nebst Angehörigen.

Eine kleine Stube für einzelne Perſon
ſofort oder 1. Oktober zu beziehen. Preis
16 Taler. Gr Sixtiſtr. I.
5 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten und S
1. Oktober zu beziehen Mälzerſtratze 16.

Eine Wohnung iſt zum T. Oktober zu
beziehen Meuſchau 1.Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Von anſtändigen jungen Denten mit
einem Kinde wird ein Logis im Preiſe bis
zu 50 Talern zum 1. Okober zu mieten ge
ſucht. Offerten unter W S an die Exped
d. Bl. erbeten.

Kus verkauf.
Sonnabend den 25. Juli,
vormittags von 7 12 Uhr,

findet der letzte Ausverkauf der zum Wilh.
Prenz ſchen Nachlaß gehörigen Porzellan
Steingut- und Glaswaren zuſhedentend
herabgefetzten Preiſen ſtatt.
Geſchenkartikel extra billig.

Bitte

Wohnung,

im noch nicht vollendeten 57. Lebensjahre.

mittags 4 Uhr, v

lichen Kaffee nicht vertragen und die
als Erſatz dafür angebotenen Surrogate
nicht mögen. Fragen Sie ihn, ob er
Jhnen coffeinfreten Kaffee erlaubt und er
wird antworten, daß er nichts dagegen
habe. Prüfen Sie dann ſelbſt, ob Sie in
Geſchmack und Aroma einen Unterſchied
zwiſchen coffeinfreiem Kaffee und anderem
finden können Setzen Sie Kaffeekennern
coffeinfreien Kaffee und anderen vor,
und fragen Sie, welches der beſſere iſt
ſtets wird das Urteil für den coffeinfreien
Kaffee günſtig ausfallen Fragen Sie, prüfen
Sie genau, bilden Sie ſich ein eigenes Urteil

und hören Sie auch die Urteile Unpar
teiiſcher! Eine ſolche genaue und vorur
teilsloſe Prüfung iſt die denkbar beſte
Empfehlung für unſer Produkt! Verlangen
Sie im nächſten beſſeren Kolonialwaren
geſchäft den „Coffein freien Kaffee RA G
(Schutzmarke „Rettungsring“) der Kaffee
HandelsAktien Geſellſchaft Bremen.

Den Arzt
fragen

Statt besonderer An-eige.
Gestern abend II Uhr vergchied plötzlich mein lieber Mann,

unser treusorgender Pater,
Königliche BRegierungssekretar Rechnungsrat

Schwieger

Otto Müller
i o Dies Zeigtum ställe Teilnahme im Namen der Hint

geb. Wittig.
Merseburg, den 23. Juli 1908.
Die Beerdigung findet am Sonnap

Fg Sie den Arzt, falls Sie gewöhn
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und Grossvyater, der

erbliebenen an

WVrau Selmma FIüller

end den 25. d. M., nach-
on der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus gtatt,

Mk. 18000
will ich als 1. Hypothek auf mein Gut auf
nehmen. Es iſt 48 Morgen groß und liegt
nahe am Petersberg. Off unt. V O 1035
an Rudolf Moſſe, Halle a. 5.
Ginige guhren Hafer n. Weigenſſroh,

auch in einzelnen Zentnern, verkauft
G. Maudrieh, gr. Sixtiſtr. 11.

Schwere feſte Emen,
diesjährige, zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 46.
Eine gebrauchte Schrolleiter
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Schrotleiter“ an die Exped. d. Bl.

Mittelgroßes nicht zu junges aber noch
flottes Kutschofere

ſofort zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter K 74 an die Exped. d. BI.
Neue Kartoffeln

gibt im ganzen und einzeln ab
Anderssohun, Teichſtraße 27.

Zullinhaltserklürungen
nach der am 1. Juli d. J. in Kraft ge
tretenen Poſtvorſchrift abgeändert, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

mit der

C

Deutſches
Büchſenſleiſch

(kein amerikaniſches)
von friſcher Sendung in hochprima
Ware

Richard Krampf
Mk. 30000 un tet 1 Poſten 3igarrenſſten

Gotthardtſtraße 2
neuer Krankenfahrſtuhl

Gotthardtſtr. 25 verkaufen

a Pfd. 1 Mark
empfiehlt

Fritz Schanze.ſind auf nur erſtſtellige gute AckerHypo verkaufen
thek auszuleihen. Offerten unter R
1034 an Rudolf Moſſe, Halle S.

moderner Kinderwagen
ſteht zu verkaufen Sand 22 II. zu verkaufen

Mähmnaſchine,
PlanoJones, faſt neu, leicht gehend, billig Fuchs, mittlerer Schlag, zugfeſt und ohne

Waul Müäller, Rattmannsdorf.
Fehler, billigſt zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Arbeitspferd, e
mittlerer schwarzer ung

Zu erfragen am Montag entlaufen. Gegen Belohnun
abzugeben in der sNeumarkts-Pfarre.



Für Gastwirte un
flaschenbier händler

hält Bieranmeldungs- u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei h. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

h

Sonntag den 26. Jult findet unſer diesjähriges

Tonrenſchwimmen
Strecke: Rössen- Merseburg,

Schützenfeſt Merſeburg

Gewerbetreibende, welche beabſichtigen
zu unſerem diesjährigen großen Mann
und Preisſchleßen, welches in der Zeit
vom 2. bis 9. Auguſt er. ſtattfindet, einen
Stand zu erhalten, wollen ſich möglichſt
bald beim Platzmeiſter Herrn Walther
Bergmann Gotthardtſtraße 19, melden.

Platzverteilung Donnerstag den 30. d. M
vormittags 11 Uhr.

Das Direktorium der Priv. Bürger
Scheiben SchützenBilde

Sonntag den 26. Juli
Familien

(Deutſcher Kaiſer)
Treffpunkt 21/2 Uhr

„Tivoli“.
Der Vorſtand.

Schützenhaus

(Bürgergarten).
Donnerstag den 30. Juli,

abends 8 Uhr,

e
Monstre-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle de
Feld Artillerie Regiments Nr. 559

Naumburg (Kgl. Auſikdirigent
Kührig) und des hieſigen Stadt
orcheſters (ſkädtiſcher Muſikdirektor

aus

MHertel).
Programm u. a.

Laſſen FeſtOuvertüre.
Levncavallo: Fantaſie a. „Der Bajazzo“
Richard Wagner Ouvertüre „Rienzi“.

„Einzug der Götter in Walhall“
aus Rheingold uſw.
Zum Schluß:

Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71.
Großes Schlachtenpotpourri von Saro
unter Mitwirkung des hiefigen Tambour
Korps und Abbrennen eines

gr. VrillantFeuerwerls,
ausgeführt von den Pyrotechnikern Herren
Gebr. Pfeiffer aus Halle.
Riüllette im Vorverkauf a 50 Pf.

bei Herrn Kaufmann
Brahnert. kl. Ritterſtraße und Zigarren
handlung Dietzold, Dom 1.

An der Abendkaſſe pro Perſon 60 Pf.

Bahnhof Niederbeuna.
Sonntag den 26. d. M., von nachm.

3 Uhr ab
Jugendhball,

wozu freundlichſt einladen
Die jungen Burſchen. Fr. Zätzſch.

9 SLöpütz.
Sonntag den 20. d. M., von nachm

3 Uhr an,
Burschentanz,

Es laden ein Die jungen Burſchen
Alb. Schmidt, Gaſtwirt.

AcHtung?

Sonnabend den 25. d. M., von abends
8 Uhr ab, und Sonntag den 26. d. M.
von vormittags 11 bis 2 Uhr mittags
und von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr
abends

grosses humoristisehe
Unterhaltung mit Gesang,

ausgeführt von der großen Sänger-Geſell
ſchaft „Ascanig“, wo freundlichſt einladet

Gustav Becker

nnter zahlreicher Beteiligung der SchwimmVereine:
Leipzig-Weſt, NeptunLeipzig, GeraZeitz

Das Schwimmen beginnt nachmittags 3 Uhr ab Röſſen.
Während des Schwimmens, von 3 Uhr ab,

Konzert
in der Strombadeanſtalt von R. Sternberg.

Gäſte ſind herzlich willkommen Der Vorſtand.

Geſchäfts-Gröffnung.
Hierdurch beehre ich mich, den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Um

gebung die ergebene Anzeige zu machen, daß ich ein

Kolonialwaren-, 2igarren-
und Landesprodukten-Geschäft

eröffnet habe.
Jch bitte Sie, mir bei meinem Unternehnten Jhr gütiges Wohlwollen zu teil

werden zu laſſen und empfehle mich Jhnen mit Hochachtung

dolf Kunecke,
Eoke Gutenberg und Clobigkauerstrasse.

Magdeburger Frivat-dan

Zweigniederlassung Hersehurg
Wir nehmen Kanfanſträge fur e

4 o Anleihe der Stadt Worms
vom Jahre 1908
unkündbar bis 1915

(Reichsmündelſicher) t

zum Kurse von 97 80
proviſtonsfrei an unſerer Kaſſe enkgegen

ſtatt.

Kus wärtige Zenungen.
Es ist für Sie viel bequemer, wenn
Sie uns die für aus wärtige Zeitungen
bestimmten Inserate zur Per-
mittlung übergeben, zwrnal dies
Kostenlos geschieht. Sie
sparen Arbeit nnd orto-

ausgabem.

Merseburger Gorresponcdent,
Annoncen- Expedition.

in anerkannt prima Qualität
zu billigen Sommerpreiſen,

Gewerkschaft Christoph- Friedrich.
9 9 S 4 vofferieren wir bei jetzigem Bezuge

Grube „Ceeilie“. Lützkendorf.

S
werden geſucht und unter günſtigen Bedingungen eingeſtellt.

Gewerkschaft Christoph- Friedrich.
Grube „Ceeilie“. Lützkendorf.

für den gänzen Tag geſucht

TivoliTheuter.
Direktion Hans Iusäwus.

Freitag, 24. Juli Anfang 8 a Uhr.

Lindenten.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen

Konradine Hardenberg, eine
reiche Erbin E. Treskow.Juſtizrat Stein, ihr Vormund G. Püſch.

Kronau, Kornhändker und Stadtrat K. Stark.
Ulrike, ſeine Frau M. Asper.
Hedwig, deren Tochter G. Steinbach.
Reinhold ihr Neffe E. Baitersdorf.
Hirſchbach, Viehhändler F. Neſtram.
Adelgunde, ſeine Frau H. Gehring.
Emma, deren Tochter Muſäus.
Tannenheim, Stadtbaumeiſter A. Uklriei.
Wieprecht Born, Schloſſer G. Hoffmann.
WolframLindeneck, Muſiklehrer F. Helemann.

Eulert, Förſter F. Löffler.
Ein Mädchen E. Helm.Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang a Uhr.

In Vorbereitung
Zweimaliges Gaſtſpiel des

Königl. Sächſiſchen Hofſchauſpielers

An Wunlberg
Erſter Lichhaher

am Hoftheater in Dresden.

Hubolt' s Resſauranon.
euteSchlachtefeſt.
euteSchlachtefeßt.

W. Alleritz, Amtshäuſer 17.
Sonnabend

Sohlachtefest.
rit- Rädei, Halleſcher i.

Tee eb Schlachtefeſt.
Steger, h

Suche zuverläſſigen nüchternenGeſchirrführer.
Schäàäfew, Weißenfelſerſtraße 20.

Orcſentſſches Menstmadehen

per 15. Auguſt geſucht Breiteſtr. 17.

ausmachen
bei gutem Lohn und guter Behandlung ſo
ort oder 1. Auguſt geſucht. Zu melden bei

Koch, Amtshäuſer 14.

Dienſtmädchen,
in Küche und Haushalt bewandert, mit
beſten Zeugniſſen, von jungem Ehepaar per
September oder Oktober geſucht. Schriftl.
Offerten an

Frau Adolf Kraus e, Weißenfels,
Promenade 33 II.

Perſönliche Vorſtellung Kl. Kalaudſtraße

Anfwartnung,
yMädchen, für den ganzen Tag geſucht

Halleſcheſtraße 71, im Laden.

Jüngere Aufwartung
Georgſtr. 2.

mit 2 Kleinmern in derFuttera Nähe der Poſt verloren.
Abzugeben geg. Belohnung Entenplan 3.
2 junge Dohlen abhanden gekommen.

Wiederbringer Be
lohnung Halleſcheſtrgße 46.
1[0 Mk. Belohnung
demjenigen, welcher mir nachweiſt, wo mein
Mündel für Kinder gefährliches Feuerwerk

e kauft und das Geld dazu gibt, damit ich
die Perſon zur Anzeige bringen kann. Jn
meiner Wohnung befindet ſich ſolches
Feuerwerk nicht und habe auch keins bei
meinem Mündel geſehen. Derſelbe hat
auch das Feuerwerk nicht in Brand geſteckt
ſondern der 13 jährige Bruder des Verun
glückten in ſeinem Hofe. Da ich ſo etwas
bei mir nicht dulde, mögen die Eltern mehr
auf ihre Kinder Obacht haben.

Lemnitz. Vormund.
Gal Der heutigen Geſamtauflage

liegt ein Proſpekt des Herrn J Jebſen,
Heilinſtitut, Baſel, Schweiß, bei

Hierzu eine Beilage.
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Deuschla n S
(Eduard Bernſtein) hat ſich ſchon mehr

fach den Zorn der ſozialdemokratiſchen Partei
gewaltigen zugezogen, weil er ſich an der ſonſt in
ſozialdemokratiſchen Kreiſen üblichen Verläſterung und
Verketzerung des Freiſinns nicht beteiligen will und
anläßlich der letzten Landtagswahl ſogar gegen die
vom Parteivorſtand angegebene offizielle Wahlparole
geſchrieben hat. Was hat Bernſtein deswegen für
Angriffe im „Vorwärts“, in der „Leipz. Volksztg.
und Blättern ähnlichen Schlages aushalten müſſen!
Noch weniger wird dieſen „Unentwegten“ aber ge
fallen, was Eduard Bernſtein über den Freiſinn
neuerdings in den „Sozialiſtiſchen Monats
heften“ ſchreibt. „Der Freiſinn“, ſo äußert ſich
Bernſtein, „iſt keine Klaſſenpartei in dem
Sinne, daß er die ſpezifiſchen Intereſſen einer abge
grenzten Geſellſchaftsklaſſe zu ſeinem Leitſtern hätte.
Seinem Weſen entſpricht die Vertretung der
bürgerlichen Jntereſſen, wo ſie ſich nicht zu
wirtſchaftlichen Sonderintereſſen beſtimmter Gruppen
von Groß oder Kleinunternehmern verdichtet haben.
Weshalb der Freiſinn denn auch in den Debatten
über Fragen der Wirtſchaftspolitik am öfteſten an der
Seite der Sozialdemokratie gefunden wurde, am
öfteſten mit ihr gegen den großinduſtriellen und
kommerziellen Neufeudalismus, die Zünftlerei und das
Agrariertum Stellung nahm. Er iſt, könnte man ſagen,

die Partei desbeweglichenBürgertums, des
Bürgertums in der alten liberalen Vorſtellung, das
beſtändig ſich aus der Arbeiterklaſſe rekrutierte. Was
auch die Führer des Freiſinns ſein mögen, bei der
Maſſe ſeiner Anhänger ſpielt mit dieſer Jdeologie die
Jdeologie überhaupt noch eine große Rolle. Und
die Maſſe ſind nicht Fabrikanten und
Börſenleunte, ſondern Kleinvbürger,

Bauern, Lehrer und Angeſtellte aller Art.
Es iſt deshalb ſinnlos, im Kampf mit dem Freiſinn zu
vergeſſen, daß das Gros ſeiner Anhänger uns in den
großen Kämpfen der Zeit ſchließlich doch am eheſten
zur Seite ſtehen muß. Sinnlos und auch zweckmäßig.

Man täuſcht ſich ſelbſt und ſchafft nutzlos Bitterkeit.
n arbeitet für die Scharfmacher imanderen Lager und raubt denen, die dort für ein

nachbarliches Verhältnis zur Sozialdemokratie wirken
dieſe Vorbedingung einer demokratiſchen Politik

die Schaffensfreudigkeit und ſchließlich auch die
Schaffensmöglichkeit. Schließlich ſagt Bernſtein:
„Und iſt die Sozialdemokratie auf eine ſolche Kampfes
weiſe (der Verketzerung) angewieſen, hängt die Werbe
kraft des ſozialiſtiſchen Gedanken an ihr Sicherlich
nicht. Ich habe noch ſtets in meinen Verſammlungen
die Erfahrung gemacht, daß man auf all das verzichten,
daß man ruhig den Gegnern gerecht werden, ruhig
Fortſchritte anerkennen und doch hohe Begeiſterung
und Kampfesentſchloſſenheit erwecken kann.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.) Auf
dem Wege zum Polizeiſtagat, ſo iſt ein Brief
aus Deutſch Südweſtafrika überſchrieben, den die „Ko
lonialpolitiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht. In
dem Brief werden bittere Klagen über den
Gouverneur von Schuckmann veröffentlicht.
„DeutſchSüdweſtafrika hat“, ſo heißt es in dem Brief,
„alle Urſache, das Scheiden Lindequiſts zu beklagen,
und es tut es auch. Auch früher wurden Fehler be
gangen, trotz des beſten Willens, das Gute zu ſchaffen
erwies es ſich aber als Fehler, dann wurde nicht ver
biſſen daran feſtgehalten wie jetzt. Man verſchloß ſich
nicht der beſſeren Einſicht und nahm ein freimütiges
Wort, einen ehrlichen Rat nicht übel. Viel weniger
wurde eine Meinungsäußerung einem nachgetragen.
Dies wurde verhindert durch den Adel der Geſinnung,
die von den liberalen und zum Teil idealen Anſchauungen der leitenden Perſonen in der Heimat a

wurde. Heute, ach du lieber Gott! Aus dem
Militärſtagt würde ein Polizeiſtaat. Eine
abweichende Meinung zu haben iſt verpönt; wer ſie
aber äußert oder gar das Unglück hat, irgend einer
Behörde ein Unrecht oder einen Fehler nachzuweiſen,
iſt rettungslos geliefert. Das Schwarzeliſten
ſyſtem iſt im Schwung. Wer einmal im Verruf
iſt, mag machen was er will, er kommt nicht mehr auf.
Iſt er wohlhabend, dann bleibt ihm die Auswanderung.
Wer nicht pariert, fliegt! Das iſt die Parole
Es iſt ſogar ſchon zu Ausweiſungen deutſcher
Staatsangehöriger gekommen. In dieſen Fällen
mögen Vergehen gegen die Geſetze Veranlaſſung ge
weſen ſein. Aber ein Verbrecher wird beſtraft, er kann
jedoch nie aus ſeinem Geburtslande oder der dazu ge
hörigen Kolonie, in welcher er vielleicht auch gedient
hat, ausgewieſen werden. In Südweſt aber iſt das
anders! Das Land iſt mit Neuankömm-
lingen überſchwemmt; von ihnen faſſen einzelne
durch Protektion uſw. ſchnell feſten Fuß alte
Pioniere aber erhalten bei allen Bemüh-

ungen keine Farm. Die einen, weil ſie mal irgend

erſeburger
den 24. Juli 1908.Freitag

jemand auf die Hühneraugen getreten haben, die anderen
angeblich, weil ſie mit Baſtardfrauen verheiratet ſind.
Dieſe Ehen wurden früher ſtandesamtlich ſanktioniert.
Die Frauen wurden durch den geſetzlichen Akt zu deut
ſchen Reichsangehörigen gemacht, heute aber wird der
Mann rechtlos, ebenſo ſeine Kinder. Will er was
erreichen, muß er ſich ſcheiden laſſen Weib und Kind
verlaſſen und dann eine Weiße heiraten, ſonſt traut
man ihm nicht. Naturgemäß bringen derartige Vor
fälle den Eingeborenen keinen übertriebenen Begriff
von unſerem moraliſchen Wert bei. Der Hexero ſagt:
„Seht da Eure gerühmten Deutſchen wir haben
wohl mehrere Frauen genommen, aber die erſtgeheiratete

blieb immer die Vorſteherin der Werft ſie wurde
nicht verſtoßen oder mißhandelt Jhr ſeid von dem
Weißen in der Kirche und vor dem Richter getraut
worden. Heute liegt Jhr auf der Straße!“ Bei
alledem noch ſchlechte Ausſichten für die Zu
kunft. Schwere Zölle und Steuern, ſinkende
Fleiſchverkaufspreiſe, Mangel an Waſſer, da das
letzte Regenjahr ſehr ungünſtig war. Mehrere Minen
ſind aufgegeben, da das Kupfervorkommen immer
geringer wurde.“ Es wird ſich ja bald herausſtellen
müſſen, ob die angegebenen Tatſachen richtig ſind oder
ob es ſich hier nur um die Stimme eines einzelnen
Mißvergnügten handelt.

Volkowirtochaftlicheo,
Die Einwohnerzahl des Deutſchen Reiches

wird in dem „Neuen Statiſtiſchen Jahrbuch“ für Mitte
dieſes Jahres auf 63017000 Perſonen ange
nommen gegen 62097000 um Mitte 1907 und 61 177 000
um Mitte 1906. Hiernach wird die Zunahme für jedes
der beiden letzten Jahre auf 920000 Köpfe geſchätzt.
Bei der letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1905 betrug
die Einwohnerzahl des Reiches 60 641 278 Perſonen, ſo daß
ſeitdem eine Vermehrung um rund 2375000 ſtattgefunden
hat. Jm Jahre 1808 belief ſich die Bevölkerungsziffer auf
rund 54 406 000 Perſonen in den letzten zehn Jahren
hat alſo eine Zunghme um 8611000 Perſonen oder
15,8 Proz. ſtattgefunden. Jm Jahre 1888 betrug

die Schätzungsziffer 48 168 000, im Jahre 1878 44129 000.
Jm Jahre 1871 wurden 40997000 Perſonen gezählt, ſo
daß ſeit der Gründungdes Reichs einegungahme
um rund 22 Millionen oder mehr als 58 Proz. ſtatt
gefunden hat. Verdoppelt hat ſich die Bevölkerung des
jetzigen Reichsgebiets ſeit etwa 1838.

über den Saatenſtand in Preußen Mitte
Juli veröffentlicht die „Statiſt. Korreſp.“ folgende Ziffern,
wobei 2 gut und 3 mittel bedeutet: Winterweizen 2,4,
Sommerweizen 2,7, Winterſpelz 2,2, Winterroggen 2,5,
Sommerroggen 2,9, Sommergerſte 2,8, Hafer 2,9, Erbſen
2,7, Ackerbohnen 2,7, Wicken 2,7, Kartoffeln 2,8, Zuckerrüben
2,8, Winterraps und Rübſen 2,6, Flachs 2,7, Klee 2,6,
Luzerne 2,6, Rieſelwieſen 2,4, andere Wieſen 2,8. In den
Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es,
die Berichte beklagen einſtimmig die ungewöhnliche
Trockenheit, die in manchen Gegenden ſchon bis zit ſechs
Wochen angehalten haben ſoll. So ſei die gänzliche Regen
loſigkeit in der zweiten Hälfte des Juni der geſamten
Pflanzenwelt nicht günſtig geweſen. Eine weitere un
günſtige Beeinfluſſung der Pflanzenentwicklung habe um
die Monatswende ein Wetterſturz gebracht, der in den
Provinzen Oſt und Weſtpreußen, ſowie im Regierungs
bezirk Köslin die Temperatur dermaßen abgekühlt habe,
daß dort in der Nacht zum 1. Juli das Thermometer bis
unter den Gefrierpunkt geſunken ſei. Die Heftigkeit der
Regengüſſe habe das Getreide in großen Umfange zum
Lagern gebracht. Mehr als die Nutzpflanzen habe die
Witterung das Gedeihen von Unkraut aller Art
begünſtigt, hauptſächlich des Hederichs, der alles
überwuchere. Weiter leide das Getreide vielfach
durch Roſt und Brand. Von tieriſchen Schädlingen
ſchienen die Pflanzen nicht übermäßig behelligt
zu werden. Von den Winterhalmfrüchten dürfte
der Weizen bisher unter verſchiedenen Witterungsein
flüſſen wenig gelilten haben, nur die Roſtbildung habe hier
und da zugenommen. Der Roggen, der vielfach ins Lager
gegangen ſei, laſſe jetzt erſt deutlich erkennen, daß er infolge
der heftigen Niederſchläge im Mai in ſeiner Blüte doch
mehr geſchädigt worden ſei, als früher angenommen wurde
ſeine Körnerbildung ſei, wie häufig gemeldet werde,
mangelhaft. Sodann werde vielfach berichtet, daß die
Reiſe des Roggens infolge der langen Trockenheit zu früh
eingetreten ſei. Die frühere Befürchtung, daß der Stroh
ertrag ſchwach ſein werde, trete diesmal wieder beſtimmter
auf. Nicht günſtig ſei die Beurteilung über den Stand der
Sommerhalmfrüchte ausgefallen. Die meiſten Bemer
kungen verurſache der Hafer wegen ſeiner Kürze; er ſoll
auch in manchen Gegenden faſt verdorrt ſein. Die Hack
früchte, Kartoffeln und Zuckerrüben, ſtänden im allgemeinen
zwar nicht ungünſtig, doch werde in ſehr vielen Berichten
hervorgehoben, daß ſie nicht vorwärts kommen wollten
Was die Futterpflanzen und Wieſen anbelange, ſo werde
allgemein zugeſtanden, daß der erſte Schnitt ſehr reichlich
ausgefallen ünd zum größten Teil auch in vorzüglichen
Beſchaffenheit geborgen worden ſei. Weniger gut dürfte
nach den bisherigen Beobachtungen der zweite Schnitt ge
deihen, da auf den kahlen Plänen infolge der großen
e und Hitze die Pflanzensbielfach ausgebrannt
eien.

N Der Entwurf über die Arbeitskammern
iſt von dem geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen
Handwerks und Gewerbekammertages, der jüngſt in
Hannover getagt hat, abgelehnt worden. Der Ausſchuß
beſchloß aber, ſich in einer Eingabe dahin auszuſprechen,
daß eine beſondere Vertretung für die Arbeiterintereſſen
geſchaffen werde, die auch auf das Handwerk auszudehnen
ſein würde.

35. Ja
J z

Provinz und Amgegend.
FWeißenfels, 23. Juli. Das 25. Kind iſt

dem Kellner Scheibert hier geboren worden. Auch
ein Jubiläum. Der glückliche Vater iſt zum zweiten
mal verheiratet, und von den Kindern iſt nur ein Teil
am Leben geblieben.

F Magdeburg, 22. Juli. Einen eigentüm-
lichen Unfall erlitt ein Kahn auf der Mittelelbe
unterhalb Magdeburg. Der Schiffseigner Bels aus
Parey hatte 5500 Zentner Erbſen in ſein Fahrzeug
geladen und ließ es ſtromaufwärts ſchleppen. Bei dem

niedrigen Waſſerſtande geriet der Kahn auf einen
Baumſtamm oder einen Anker und erhielt ein Leck.
Obgleich zwei Dampfpumpen den Kahn einigermaßen
hielten und ein Teil der Ladung gerettet werden konnte,
gilt er doch vollſtändig als verlvren. Die im Waſſer
liegenden Erbſen keimten ſehr ſchnell und übten
einen gewaltigen Druck auf die Bordplanken aus, ſo
daß dieſe wegplatzten und zerbrachen.

F Aſchersleben, 23. Juli. Der Bergarbeiter
Rutz im Nachbardorfe Königsaue, der auf der dortigen
Kohlengrube beſchäftigt war, geriet beim Zuſammen
koppeln der Lowries zwiſchen die Puffer. Dem Un
glücklichen wurde der Bruſtkaſten eingedrückt. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

F. Arnſtadt, 22. Juli. Am Montag abend fand
unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. Bielfeld
eine Verſammlung ſtatt, in der ein Komitee zum Zwecke

der Errichtung eines Bismarckdenkmals in
Arnſtadt gebildet wurde. Das Denkmal ſoll nach
einem Entwurfe von Profeſſor Wrba Dresden aus
geführt werden. Es iſt bereits ein Grundſtock von
15 000 Mark vorhanden. Am 30. Juli, der
10. Wiederkehr des Todestages Bismarcks, ſoll hier
eine öffentliche Sammlung zum Beſten des Denkmals
veranſtaltet werden.

F. Mühltroff (Vogtland), 22. Juli. Das ſieben
jährige Söhnchen des Ratskellerwirtes Auguſt Rothe
hatte im Schlafzimmer nach einem verlorenen 5Pfg.
Stück geſucht und dabei auf ein Streichholz ge
kniet. Dieſes hatte ſich entzündet und das Hemd
des bereits entkleideten Knaben in Brand geſetzt. Das
Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es am anderen
Tage ſtarb.

F. Duderſtadt, 22. Juli. Der 35 Jahre alte
Arbeiter Th. Sommerfeld verſuchte geſtern morgen
in der Nähe der Bahnhofſtraße ſeine Frau zu er
ſchießen undtötete ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß in die Schläfe. S. lebte ſeit längerer Zeit von
ſeiner Frau getrennt. Er wollte ſie jetzt überreden,
mit ihm nach Münden zu ziehen, doch ließ ſich die Frau
hierauf nicht ein. Als die Frau zur Arbeitsſtätte
wollte, lauerte S. ihr auf und feuerte fünf Revolver
ſchüſſe auf ſie ab. Vier Schüſſe gingen fehl, da die
Frau die Waffe wegſchlug. Der fünfte Schuß drang
dicht neben dem Herzen ein. S. lud den Revolver
nochmals und tötete ſich durch einen Schuß in die
Schläfe. Die Frau wurde von der Sanitätskolonne
in das St. Martinihoſpital gebracht. Jhr Zuſtand
iſt ſehr ernſt.

F. Gräfenroda, 22. Juli. Sehr un günſtig
werden dem Allg. Anz. zufolge die Gläubiger des in
Konkurs geratenen und flüchtig geweſenen Maurer
meiſters und Bauunternehmers G. Nicol aus dem
benachbarten Frankenhain abſchließen. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen aus den gänzlich verwahrloſten
Geſchäftsbüchern beziffern ſich die Außenſtände auf
ungefähr 59000 Mk, einſchließlich 31 000 Mk. für
Haus und Feldgrundſtücke, die jedoch mit 40000 Mk.
Hypotheken belaſtet ſind. Außerdem ſind 17 000 Mk.
bereits gepfändet. An Paſſiven wurden bis jetzt un
gefähr 94000 Mk. ermittelt. Für 50000 Mk. ge
fälſchte Wechſel ſind bereits angemeldet und es
ſoll ſich noch eine beträchtliche Anzahl im Umlauf be
finden. Die von N. übernommenen Arbeiten werden
für Rechnung der Maſſe fertiggeſtellt. N. iſt am
Freitag in das Landgerichtsgefängnis in Gotha ein
geliefert worden.

Cos wig (Anhalt), 21. Juli. Die Zigeuner
plage macht ſich gegenwärtig wieder in der hieſigen
ländlichen Gegend fühlbar. Nachdem kürzlich in der
Nähe von Eichholz die Obſtpächterin Knopf von
Zigeunern derart bedroht wurde, daß die Polizei ein
ſchreiten mußte, iſt jetzt in Klieken von einem Zigeuner
ein frecher Diebſtahl verübt worden. Am hellen
Tage ſtieg dort ein ſolch brauner Geſelle in das ein
gezäumte Hofgrundſtück des Forſtarbeiters Göriſch,
nahm eine Gans und verſchwand damit in dem an
grenzenden Buſche.

Coswig (Anhalt), 23. Juli. Beim Feueran-
machen mit Petrolenm zog ſich die 18 jährige Tochter
der Töpfers Schulze ſo ſchwere Brandwunden zu, daß
ſie ſtarb.



Thale, 22. Juli. Verhaftzek wurde von der
hieſigen Polizei ein Hochſtapher, der ſeit etwa l
Tagen in einem hieſigen Hotel gewohnt hat ohne auch
nur einen Heller von ſeiner Schuld zu bezahlen. Dem
Betreffenden gelang es, durch ſloktes Auftreten den Be
ſitzer des Hotels für ſich einzunehmen. Er unternahm
mit Sommerfriſchlerinnen regelmäßig Ausflüge und ver
ſtand es, bei einer verheirateten Dame aus Magdeburgſich
ſoviel Ver kraten zu erwerben daß dieſe ihn angeblich
unterhielt. Die Komödie währte ſo lange, bis eines
ſchönen Tages die Ehefrau des Hochſtaplers hier ein
traf und ihren Mann entlarvte. Die in Mitleiden
ſchaft Jezögenen jungen Mädchen mußten ſich bei
dieſer Gelegenheit einem hochnolpeinlichen Verhör bei
der Polizei unterziehen und kehrten dann in Anbetracht
des Reittfalls ſchleunigſt Thale den Rücken

Eiſfenberg, 23, Juli. Die ſtädtiſchen Kollegien
haben beſchlöſſen imArinengusſchußauchFrauen
Sitz und Stimme zu gewähren

Jena 28. Juli. Der Verein zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe in Jena Und Wenigenjeng hat eine

Auskunfks- und Fürſorgeſtellefür Lungen-
kranke ängerichte h et Freiberg, 23, Juli. Heute morgen 6272 Uhr

fand auf dem Hofe des Landgerichts die Hin rich
tung der Grete Beier durch den Scharfrichter

Brätdt ſtatt. Die Hinrichtung hat in der ſächſiſchen
Bevölkerung eine gewiſſe Aufregung verurſacht. Geſtern

nachmittag ümlagerten große Menſchenmaſſen das
Gerichtsgebäude un die Hinrichtung heute früh ab

zuwärten. Es ſind über 1000 Anfragen nach Karten
ingegangen; ekivae 100 Würde ausgegeben. Am

Mittwochönachmittäag wurde die Mutter der Grete
Beier, die gegenwärtig in Waldheimt eine zweijährige
Zuchthausſtrafe verbilßt, von Waldheim über Chemnih

nach Freiberg gebracht um von ihrer Tochter Abſchied
Asu nehmen. Sie trug tiefſchwarze Trauerkleidung

TTohalnachrichten.
fär Merſeburg den 24 Juli 1908.

Itfolge eines Schlaganfalles ſtarb am Mittwoch
abend auf einer Dienſtreiſesin Eisleben der Königliche

S Rechnüngsrat Herr Otto Müller hier Mit ihm
iſt ein auch in weiteren Kreiſen unſerer Bürgerſchaft

bekannter und beliebter Man aus dem Leben ge
ſchieden Seine zahlreichett Freuttde und Verehrer
in erſter Linie aber die Mitglieder des hieſigen Müſik

und Geſang Vereins Jrette, denen er eine lange Reihe
von Jahren Leiter und Vöorſitzender war, werden ſein
Andenken in Ehken halten Er ruhe in Frieden
e riſeö mich litt öte Der Steuer -Süper

numerar Stoebe von hier iſt dem Vorſitzenden der
Veratilägungskotn miſſion in Weißenfels als Hülfs
arbeiter überwieſen worden.
S Ernktewet ter Mag der Ländmann ſich u

loch ſof ſehr über Regen freuen da er ja öftma
nicht mit Gold zu bezahlen iſt, in der Erntkezeit iſt er

ihn ein unwillkömmener Geſelle. Da iſt es ihn am
liebſten wenn die Sonne t heißen Strahlen ihm
dufe den Nacken und Die gebräunten Arme ſchaltt
Mag dantt auch die Arbeit doppelt anſtrengend ſein,
und mag er den Schweiß in Strieinen vergießen, ler
nimmt das gern auf ſich, denn um ſo reifer und
trocketter wird das Korn geborgen In dieſem Jahre
nun ſcheint das CErntewetter nicht beſonders günſtig
werden zu wollen Verſchiedene Tage war der
Himmel jüngſtövon Wolken bezögen und kaum ein
Tag verging, wo nicht mehr oder minder reichliche
Regengüſſe herniederrauſchten. Was ſoll der Land
mann dal tun Soll er trotzdem ſchneiden, in der
Hoffnung daß das Wetter ſich beſſert? Aber
wie wenn nin die Regenperiode kein Ende nehinen
will und wochenlang das Körn in Mandeln auf
den Feldern ſteht bis es aüswächs oder an
färtgt zu faulen Wärtet er aber mit dem
Schnitt länger als gewöhnlich, ſo reift das Körn
zulſehr und fällt aus ſo daß ihm ein beträcht

licher Schaden erwächſt. Zudem katin er dann die
Arbeit nicht ſchaffen denn auch die andren Kornarken
gehen der Reife entgegen. Da begreift man wohl
daß der Baiter den Hitnmel dringend um gutes trocknes
Wetter bittet, Und wir wollen nüt ihm hoffen, daß ſeine
Bitte in Erfüllüng geht denn ſchließlich ſind wir ja
alle auf den Erkrag des Feldes angewieſen Viel
kann der Menſch machen aber kein Weizenkorn und
keine Kartoffel, und die Ernährung der Menſchheit hat
ſich bisher immer noch der liebe Gott als ſein beſon
deres väterliches Vorrecht vorbehalten.

e (Welthewerb für das neue 25 Pf.
Stück Zur Gewinnung eines geeignete Entwurfs
für die äußere Ausſtattung des durch die. Münznovelle
vom I Mai 1908 geſchaffenen Fünfündzwänzig
pfennigſtücks wird ein Wettbewerb für deutſche
Künſtler ausgeſchrieben Für die Münze iſt ein
Durchmeſſer von 23Millimeter geplant. Die Vbrder
ſeite ſoll die Zahl 25 in arabiſcher Schreibweiſe
groß und deutlich mit dem Worte Pfennig erkennen
laſſen. Ferner müß das Geldſtück enthalten die Jn
ſchrift Deutſches Reich die Jahreszahl der Aus
prägung, den Reichsadler Und das Münzzeichen. Die

Entwürfe, die in Gips, Wachs oder einem andern
Zeeigneten Stoffe auszuflthren ſind, ſind bis ſpäteſtens
I. Dezember 1908, nachmittags 3 Uhr, bei dem
Reichsſchatzamt in Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 61,
koſtenfrei einzuliefern. Es werden drei Preiſe:
2000 Mark, 1500 Mark und 1000 Mark, zuſamuten
4500 Mark ausgeſetzt. Dem Preisgerkcht ge
hören unter Vorſitz des Staatsſekretärs Sydow an
Geh. Rat Bode und die Profeſſoren von Falke, Dr.
Menadinar, Mätizel und Tuallibn.

Neue Frachtbriefe Mit der für den
April 1909 in Ausſicht ſtehenden Einführung einer
nellen Eiſenbahn Verkehrsordnung gelangen dem Ver
nehmen nach auch neue deutſche Frachtbriefe zur
Ausgabe Für den Aufbrauch des alten Müuſters
wird zwar wohl eine angemeſſette Friſt gewährt
werden immerhin iſt der Geſchäfts und Handelswelt
zu empfehlen keine zu großen Vorräte mehr zu be
ſchaffen.

Vor einer veiſendenBettelgendſſen
ſchaft die ganz Deutſchland heimſucht, warnt der
Berliner Polſzeipräſident. Die Mitglieder geben ſich
cils taubſtumm und Grnährer ihrer ebenfalls taub
ſtummen Familie atts. Sie bekteln und verkaufen
minderwertige Waren

Wer trägtdenSchaden, detndas Ha gel
wetter verurſacht hatte Hagelwetter hat ſchon
in manchen Orken an den Hausgrundſtücke Schaden
durch Zerkriunmern von Fenſterſcheiben uſw. hervor
gerufen Soweit es ſich nun um Miethäuſer handelt

entſteht die Frage, wer hat für den Schaden aitfzu
kommen Wer hat die zerbrochenen Scheiben machen
zu laſſen Wen treffen die Koſten Wir müſſen
vom S 536 des bürgerlichen Geſetzbuches ausgehen
der Folgendes beſagt Der Vermieter hat dem Mieter
die vermietete Sache in einem zu dem vertragsmäßigen
Gebrauche geeigneten Zuſtand zu überlaſſen und ſie
während der Mietzeit in dieſem Zuſtand zu erhalten.

eter en Laſten etSchute vorhanden und der M
Unvetter nicht herabgelg

ulden trifft Sind Jalouſten zum
et hat ehe de

Haſtet r ſelbſt fur

verurſacht
Auf die Hygiene beim Fernſprecher

wird in den Vereinigten Staaten großer Wert gelegt
Es ſind dort Schutzapparate in Gebrauch die angeb
lich verhindern, daß Ablagerungett von Unreinen
Sloffen an der Sprechöffnung entſtehen und dadurch
jede Möglichkeit einer Gefahr der Anſteckung aus
ſchließen ſollen. In England wo zum Teil dieſelben
zum Teil ähnltche Schittzmaßregeln benutzt werden
ſcheint man keineswegs befriedigende Erfahrungen da
mit gemacht zu haben. Wenigſtens iſt in der Preſſe
wiederholt darüber Klage geführt worden, daß der
Schutzapparat, den die National Telephone Company
allgemein eingeführt hat, den berechtigten Anſprüchen
an Hhgiene und Sauberkeit nicht genitge. Nunmehr
hat ſich auch das Unterhaus mit dieſer Sache beſchäftigt.
In einer der lesten Sitzungen verlangte der Abgeord
nete Saſſoon, daß die genannte Geſellſchaft ſeitens der
Poſtverwaltung veranlaßt werden ſollte, einen anderen
Schutzapparat, den er im Modell vorlegte, an den
Sprechöfftiungen anbringen zu laſſen. Der General

Poſtmeiſter Burton wies aber dieſe Zumutung zurück in
dem er bemerkte einmal könne er der Geſellſchaft
nicht aufgeben, jede gewünſchte Anderung an den

Fernſprecheinrichtungen vorzunehmen, und ſodann ſei
es Sache jedes Teilnehmers und dazu eine leichte
Mühe ſeinen Fernſprecher in einem ſauheren und
hygieniſch. ein wandsfreien Zuſtand zu er
halten. Das iſt in der Tat wohl die ſelbſt
verſtändliche Aufgabe jedes Teilnehmers und muß be
ſonders da zur unweigerlichen Pflicht gemacht werden,
wo eine ſtärkere Benußutig des Fernſprechers ſtatt
findet

S Von der Saale. Die vordem ziemlich
niedrigen Waſſerſtand zeigende Saale war infolge
der ſtarken Regengüſſe am Sonntag und Montag
derart geſtiegen, daß ſie vollufrig ging und niedere
Uferſtellen überflutete. Nach kürzer Zeit konnte man
aber wieder ein langſames Fallen des Waſſerſtandes
bebbachten Auch die Klia führte in den letzten
Tagen viel Waſſer ſo daß die ſchönen gärtneriſchen
Anlagen im Flußbett überſchwemmt würden.

W Bei einer Razzia, die am Mittwoch abend
von der hieſigen Polizei in den Außenvierteln vor
genb men würde, konnten in der Kirſchbüde am
Gerichtsrain zwei aus der Anſtalt in Lauchſtedt ent

Ein dritter Vagabund, der ſich ebenfalls in der Bude
Paufhielt, ehtwiſchte wieder Bei der Auffindung und

dem Transport leiſteten die Polizeihunde ſehr gute
Dienſte Die beiden mehrfach vorbeſtraften Flücht
linge, Heßler ind Rabel mit Namen, wurden wieder
nach Lauchſtedt transportiert.

e Verhaftet wurde hier am Donnerstag der
Schachtarbeiter Hentſehel aus Wünſchendorf. Er
hatte ſich in Lauchſtedt ein neues Fahrrad für 120
Mark gekauft mit einer Anzählung von 20 Mark. Jn
Merſeburg verſuchte er das Rad dann wieder zu ver
ſetzen. Wegen Betrugs erfolgte daher die Feſtnahme
des H. er wurde in das Amtsgerichtsgefängnis ab
hefuhrt

Aus dem Merſebutger u bengchbarten Kreiſen.
Lauchſtedt, 21, Juli. Die letzten ſchweren

Gewitter waren begleitet von einem wolkenbruchartigen
Regen. Der Blitz ſchlug in Schotterey in das
Halls des Herrn Fiſcher, zertrümmerte dort den
Schornſtein und eine Tür ohne zu, zünden, auch
wurden eine Pappel und auf der Sandſtraße zwei

Kirſchbäume vom Blitz getroöffen. Der Sturm ent
Wwurselte viele Buumnie.

le

und vielfach Gewittern

Gerichtsverhandlun gen.
Als Verlobte empfehlen ſich. Am Biertiſche
kam der Schneider Dietze in Geithain auf den Gedanken,
einem 60 Jahre alten Bekannten von dem er wüßte, daß
er einem jungen Mädchen den Hof machte, einen Schabernack
zu ſpielen Er veranlaßte ſeinen Schwager, den Emaille
arbeiter Lange, auf einer Poſtkarte eine Verlobungsanzeige
zu ſchreiben und dieſe dann an das „Bornaer Tageblatt“
zu ſenden. Das Junſerat wurde auch anſtandslos zum
Abdruck gebracht. Nicht wenig erſtaunt war natürlich der
Bekannte, als er ſeine Verlobung im Blatte las. Obendrein
wurde der „glückliche Bräutigam“ noch von allen Seiten
geneckt. Für den Witzbold hatte der Ulk aber ein gericht
liches Nachſpiel, denn er wurde mit ſeinem Schwager wegen
Uxrkundenfälſchung vor das hieſige Landgericht ge
ſtellt. Die Ferienſtraffammer E. verürteilte den An
geklagten Dietze als Anſtifter zu drei Wochen Gefäng-

einer Woche Gefängnis davonkam. Strafſchärfend
wurde berückſichtigt, daß die beiden Angeklagten die
Fälſchung begangen haben, um einem andern durch ihren
ſchlechten Witz zu ſchaden, indem ſie ihm dem Spotte preis
gaben

S Koburg, 20. Juli. Eine gerechte und wohl
verdiente Strafe verhängte das hieſige Schöffengericht
über den Zimmermann Johann Griebel von Ketſchen
dorf. Er hat ſeinerzeit elf der Gemeinde Ketſchendorf
gehörige junge Obſtbäume teils umgebrochen, teils
arg beſchädigt. Hiermit nicht genug, hat er 14 Tage
ſpäter bei einem Privatmann noch acht Bäume ebenfalls
abgebrochen reſp. abgeſchnitten. Für dieſe beiden Straf
taten erhielt Griebel zwei Jahre Gefängnis zu
diktiert, auch wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von zwei Jahren entzogen. Griebel, der trotz
erdrückender Beweislaſt hartnäckig leugnete und ſich ſeit
der letzten Straftat in Unterſuchungshaft befand, mußte
die Strafe ſofort antreten.

Vermischtes.
(Das Zeppelinſche Luftſchife) wird nach einer

zuverläſſigen Nachricht in zehn Tagen wieder flugbereit
ſein. Zurzeit liegt es noch, wie die „Bad. Landesztg.“
meldet, zu faſt drei Vierteln ſeiner äußeren Hülle ent
kleidet in der Halle. Die vorderen zehn Gasbehälter ſind
herauüs genommen. Das blanke Aluminium tritt klar zu
tage. Die Arbeiter ſind mit Löten und anderen Repara
turen beſchäftigt. Ein Kahn mit ſechs Eiſenbahnwagen
liegt zur Seite und Soldaten laden von dort Waſſerſtoff
flaſchen ab. Jeder Kubikmeter des Waſſerſtoffgaſes koſtet
etwa 60 Pfg. Da die ſiebzehn Zeppelinſchen Luftballons
rund 12000 Kubikmeter faſſen, ſo koſtet die einmalige
Füllung 7200 Mark. Die Motore verbrauchen ſtündlich
bei vollem Betrieb ungefähr 60 Kilogramm Benzin, was
einer Ausgabe von rund 30 Mark entſpricht.

laufene Fürſorgezbglinge feſtgenommen werden.

nis, während der Schreiber der Poſtkarte, Lange, mit
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(Das Opfer eines Rachegaktes.) Dem Lok. Anz.
wird. aus Budapeſt gemeldet Jn Szaszregen ſich o ß der
Jngenieur Julius Partos auf offener Straße den 25 Jahre
alten Großgrundbeſitzer Virgil Giacomußzi ieder, als
letzterer mit ſeiner Mutter und ſeinen beiden Schweſtern
einen Wagenausflüg unternahm Der Mörder wurde
ergriffen und der Gendarmerie eingeliefert. Es ſcheint ein
Racheakt vorzuliegen.

Vom Zuge überfahren.) Dienstag nacht gegen
1 Uhr wurde der 82 Jahre alte Eiſenbahnſchaffner Robert
Bütktn er aus Strolbitz bei Kottbus auf Bahnhof Königs
wüſterhauſen vom Perſonenzug 469 erfaßt, gegen ein Pack
haus geſchleudert und auf der Stelle getötet. Büktner
begleitete den Güterzug 7102 Köottbus Berlin als Zug
führer und hatte den Zug auf Station Königswüſterhauſen
verläſſen, um die Einfahrt des Perſonenzuges abzuwarten.

(Bei dem Wiederaufbau der Berliner
Gürniſonkirche) ſtürzte Mittwoch r das Gerüſt
ein Acht Arbeiter würden unter den Trümmern ſchwer
verletzt hervorgezogen. Sieben von den verletzten Arbeitern
könnten bereits nach Anlegung von Verbänden gus der
Charits entlaſſen werden. Die Verletzungen des einen,
der noch in Behandlung vlieb ſind nicht lebens-

gefährlichDrei Berliner Ausflkügler in der Havel
erkrüunken) Ein ſchwerer Bodtsunfall, dem leider drei
Menſchenleben zum Opfer fielen, hat ſich am Dienstag
nächmittg auf der Havel bei Berlin ereignet. Ein Berliner
Verein hatte vormittags eine Partie nach Konradshöhe
unternommen Unter den Gäſten des Vereins befanden
ſich auch der Gaſtwirt Kraft und die s Brüder
Klein Die Geſellſchaft hatte ſich nach
Reſtaurant Terraſſe begeben wo das Mittagsmahl

dem

ein genommen würde. Kurze Zeit darauf beſtiegen die ge
näſtnten Herren ein Boot und ruderken auf die Havel hin
aus Sie mochten ſchon ein beträchtliches Stück von
Lande abgekommen ſein, als zwei Jnſaſſen verſitchten die
Plätze zu tauſchen. Hierbei verlor das Boot das Gleich

Waſſer ung gingen ſofort unter. Obwohl ſofort mehrere
nd die Brüder

gewicht und kenterte. Die drei Männer in das
Bdote zur Hilfe herbeieilten könnte Kraft
Klein nicht mehr gerettet werden. Auch die Leichen der
Verunglückten wurden noch nicht geborgen. Der Reſtau
rateur Kraft und einer der Brüder Klein waren verheiratet.

GWunderbare Lebensret tung.
hitſen(Oberbayern) kam eine ſelffährige G nſehirtin unter
einen Güterzug, den mit allen 15 Wagen über das Kind
weg ginge Es Hat außer kleinen Schürfungen gar keine

erletzungen erlitten e nEue unrbehag liche giggrette) Der Dröogiſt
Lauterbach aus Heipzig der e Oſtafrika auswandern wollte wurde nachts in Hamburg in den,

Bei Großen

Anlagen an Millern Tor heſinnungslos aufgefunden
See eng erwacht hatte er dieSprache verloren. Schriftlich erklärte er, ein angeblich
junger Tätowierer habe ihmſeine Zigarette gegeben,
nach deren G
ſei. Seil e ine Uhr, die Geldbörſe, alle

Gepäck war bereits vom Bahngeraut

wirt Vom Täter fejegli Pür e
erregte in der Umgebung des Eſſener Landgerichts großes

hofe abgeholt Die Unterſuchung ergab, daß die ette erſ Bee e kt ſein mu e
e v

Die torkkühne Flucht eines Gefangene

Genuß er unwohl und beſinnungslos geworden.e et ehen a ſeine am Bahnhof lagerndes Gepäck

Aufſehen Jm Schwurgerichtsſgal hielt dieſer Tage ein
Vertreter des Kriegsgerichts der erſten Matroſendiviſionin
Kiel in einer Strafſache gegen den Marineſol
der wegen verſchiedener Einbruchsdiebſtähl
flücht Unter Anklage ſteht. eine Zeugenvernehmung ab.

aten Jorgeleit,
und Fahnen

Während der Verhandlung ſprang der Anggklagte der von
einem Unteroffizier und einem Oberbootsr nannsmant be
wacht wurde, auf die Anklagebank, ſtürmte durch den Saal
und gelangte durch die Hintertreppe des Landgerichts aitf
den Hof und von dort in die angrenzende Logenſtraße.
Obwohl der Unteroffizier und der Oberbogtsmannsmagat
ſofort die Verfolgung aufnahmen, der Unteroffizier aufſden,
Flüchtling fünf ſcharfe Schüſſe abfeuerte, die ſäntlich fehl
gingen, gelang es dem Gefangenen, zu entkommen Man
hat bis jetzt noch keine Spur von ihm aufgefunden

Kranzöſiſche Ferienkoloniſten am Rhein.)
Wie ein Telegramm aus Köln berichtet, iſt am Dienstag
die erſte Gruppe franzöſiſcher Ferienkolonſſten dort ein
getroffen und in Familien in den größeren Städten am
Rhein untergebracht worden. Die jungen Leute Gymng
ſiaſten, nehmen an geeigneten Unterrichtsſtunden der
Höheren Knabenſchülen teil und erhalten außerdem
Privatunterricht zwecks Einführung in die deutſchen Ver
hältniſſe Aus Lyon wird der Beſuch von 200 Schülern
der höheren Lehranſtalten für Köln angekündigte

Hie deutſche Heringsfangflotte), ſo berichtet
der Curhavener Korreſpondent des „L. A.“ iſt jetzt voll
zählig auf den Heringsfanggründen verſammelt. Einzekne
Heringslogger ſind bereits von der erſten die nach
ihren Heimathafen zurückgekehrt geweſen und weilen nun
ſchon auf der zweiten Fangreiſe auf den ſich bei den Shet
lands Inſeln erſtreckenden Heringsgründen Die deutſche
Heringsfangflotte hat, wie ſich nunmehr feſtſtellen läßt
mit ihren jetzt 253 Fahrzeligen eine Zunahme von 25
Fahrzeugen gegen das Jahr 1907 zu verzeichnen. Dieſe
253 Fangfahrzeuge Segellogger, Danjpflogger und
Dampfer verkeilen ſich auf dreizehn deutſche Fiſcherei
geſellſchaften, während im Jahre 1907 nur elf deutſche
Fiſchereigeſellſchaften dem Heringsfang bblagen Die
deutſche Heringsfangflotte iſt nun aber mit dieſen 253
Heriugsfangſchiffen noch lange nicht an der Grenze der Aus
dehnungsmöglichkeit angekangt, das ergibt ſich ſchon daraus,
daß das kleine Holland in dieſem Jahre 756 Heringsfang
ſchiffe gegen 754 Schiffe im Jahre 1907 auf dem Herings
fang Unterwegs Hhat, und die deutſche Hexingsflotte tn
vorigen Jahre nur für rund zehn Millionen Mark Heringe
trotz guter Fänge anzubringen vermochte, während ſich der
Geſamtbedarf des Deutſchen Reiches an Heringen in den
letzten Jahren auf rund 40 Millionen Matk belief Es
müßten alſo danach noch drei Viertel des Bedarfs an
Heringen bei den ausländiſchen Heringsfanggeſellſchaften
gedeckt werden, als welche hauptſächlich Dänemark und

Holland in Betracht kommen. Der Beginn der Herings
fangzeit hat ſich für die deutſche Heringsfiſcherei in dieſem
Jahre allgemein günſtig geſtaltet, da recht gute Fänge
erzielt wurden und die deutſchen Schiffe bisher von Un
glücksfällen und Verluſten verſchont geblieben ſind. Außer
dem bekannten deutſchen Fiſchereikreuzer Zieten“ weilt
jeht auch noch das als Fiſchereiſchutzſchiff.eingeſtellte ältere

i Franciseb iſt der deutſche

e

a e

D. Torpedoboot unſerer Marine „D 5“ zum Schutze der
deulſchen Heringsfiſcher guf den Heringsfanggründen.

Frekbad Grünaun bei Berlin) ſind, wie
nachträglich bekannt wird, ain Sohntäg zwei junge Leute,
der Architekt Hermann Fleiſchmann Und der Tapezier-
lehrling Braunſchibetg ertrunken Die Leiche des
letztereit wurde Dienstag abend gefunden Beide Ver
unglückte waren einem Herzſchlage zum Opfer gefallen.

(GEine unerhörte Grabſchämdung) iſt von dem
Toſtengräber Gamiſch in Seel an bei Sag verübt
worden. Er hob nämlich einen Metallſarg aus der Gruft,
ſprengte ihn auf und warf die darin ruhenden Gebeine mit
einer Schaufel heraus Den Sarg verkaufte er an einen
Eiſenhändker in Welchau, von wo er nach Brüx weiterver
kauft wurde. In Brüx beſchlagnahmte die Gendärmerie
den Sarg, worauf er wieder auf den Seelauer Friedhof
zurückgebracht wurde. Gegen den Totengyäber würde An
geige erſtattete unGeſtechuungsperſuch eines anterikaniſchen
Détetuh e Das Putzlehrinädchen Mabel MasCautslar

in Rew Hort beſchuldigt den Detetiv Harxy Monsley ihr
im Allftrag des Milliongrs Frank J. Gould 1000 Dollars
verſprochen zuchaben, wenn ſte um Gould die Eheſcheidung
zu ermöglichen dem Staats anwalt angeige, daß ſie Gold
in iütiner Situation mit einer Tänzerin getroffen habe.

Das Mädchen das anfänglich auf. die Beſtechitg. ein
gegangen, wurde nachträglich von Reue erfaßt und brachte
den Beſtechungsverſuch zur Kenntnis

Eingeſtelkkes Verfahren) Das Verfahren
gegen den Lehrer Gr zegorz in Breslätt, der in der Nächt
um 5. April den Studenten Hanjſch erſtochen hatte,
iſt eingeſtellt und Grzegorz außer Verfolgung gefetzt
worden weil die Ermittelingen ergeben häben, daß er in

der Notwehrgehandelt hat. e eM (GEntgleiſung eines Kleinbahngihges Ein

entgleiſt falmn faPebviſſon ein würden getötet vier
twerletzt l hom e
t Giei einem Eiſenbahnunfagl hin der Nähe von
Chateau Villatn (Frankteich) würde ein Zuginſpektor ge
töttelt und vier Reiſende verletzt.hie (Giäte Exploſtiom) eehagte in den den Rykow

ſchächtan benachbarten Köhlengrüben von Juſotvka. Drei

Perſonen wunden gietötet, drei verletzt. ren
tach *(Durchi zu fnühel Exploſion eines Spreng
geſſcho ſſſes) Beil dem Bahnbait Wittlich Dagun im
n Tunnelbau bei ſdem Dorfe Plein wurden wie aus Trierkelegraphiert wird vier Arbeiter ſchwer verletzt
An (Geſtrla n d et Nach einer Meldung aus Sait

Frachtdampfer Annbis bei
Point Ebnseplion geſſtrand r wahrſcheinlich ver
loren. Der erſte hund zwei

mehreren Matrbſen im Rettungsboot in Point Coneepeion
eingetroffen An Bord befanden ſich 77 Perſonen (ein

die Schiſfsbeſatzung gerettet. Nach einer Meldung der
Lloyd Agentiw iſt dert Dainpfer leck gelaufen. In zwei

über Bord geworfeit hiro

nej ueste
e. e rean blerg, nln

Forſchungs-Kommiſſton hier ein.
ſich auch der ruſſiſche Mimiſter präſident
Stolypan ſowie ſein Schwiegerſahn, Der ruſſiſche
Milikärattache von Beck. Stoliphn bleiht bis zum
Freikag an Bord des Kreitzers und gedenkt dann dem

Rllhsfantgler Fürſten von Bülow in Nötderneh eiten
Beſuch abzuſtatten n

Frankfurt M. 23. Juli. Geſtern nachmittag
5 Uhr 30 Min. überßuhr bei der Einfahrt des von
Heidelberg kommenden Perſonenzuges 953 in Gleis 6
des Hauptbahnhofes die Zug maſchine wahr
ſcheinlich infolge zu frühen Löſens der Luftdritckbremſe,
das Sandglets, beſchädigte ſtark den Prellbock und
entgletſte, ferner ſprang der viertletzte Wagen aus
den Schienen. 17 Reiſende erlitken leichte Ver
letzungen. Der Betrieb iſt nicht geſtört
Paris 23 Jult. In Ohis, 17 Kilometer von
Vekzin, im Departement Ajsne, ländete ein deutſcher

Ballon Die Behörden nahmen das Signalement
der Jnſaſſen auf
Paris 23. Juli Der Temps verürteilt aufs
ſchärfſte die jung türkiſchen Ausſchreitungen
die doppelt bedauerlich ſeien, weil ſie ein an ſich zu
billigendes Programm kompromittieren. Der türkiſche
Deſpotismus fet nicht mehr aufrecht zu erhalten aber
die Unterſtützung Euxopas zur Durchführung not
wendiger Reſormen ſet nicht mit blutiger Gewalt zu
erlangen. Die Befürchtung, daß die Pforte ſich Re
formvorſchlägen unter dem Vorwand, daß dadurch die
hilitäriſche Revolte größere Ausdehnung gewinnen
könne, widerſetzen und die mazedoniſche Frage ſich noch

mehr verwickeln werde ſei gerechtfertigt. Daher ſei
eine Verſtändigung der europäiſchen Mächte dringend
geboten.

Konſtantinopel 23. Juli. J Aufrufen-
welche derr Vizemajor Niazi an die bul-
gäriſchen, griechiſchen und ſerbiſchen
Dörfer des Bezirkes Ochrida gerichtet hat, legt er
den freiheitlichen und friedlichen Zweck der jung
türkiſchen Organiſation dar und ermahnt die
chriſtliche Bevölkerung, ihre früheren Sonder
beſtrebungen aufzugehen. Nicht für fremde Staaten,
ſondern für ihr eigenes Vaterlatid möchten ſie arbeiten.
Dieſes Land“, ſo ſagt ar, „gehört, uns, und ſo lange
ein Türke lebt, werden wir nicht geſtatten daß es ein
anderer wegiere. Ein Ziel der Neudrganiſation ſei
es auch, daß jeder ſeine Nationalität und Religion frei
bekennen könne Um die Erfüllung dieſer Bedingungen

Kleinbahnzugil von ChatealtPoreien nach Moteornet iſt

eite Magt des geſtrandeten
Dampfers der der Kosmdsgeſellſchaft gehört, ſind mit

ſchließlich 19 Paſſagiere). Einer Lloydmeldung zufolge iſt

Räumen des Schiffes brach Feuer aus Die Ladutrg würde

en e e eMit dem uſſi ſchen Kriegsee. Weizeſchiffen Almas“ traf geſtern eine ne Tieſſees
An Bord befindet

(47800 Mk

zu exreichen, ſoll die jungtürkiſche Organiſgtion auf
ihre ſrüheren Sonderbeſtrebungen verzichten, welche
den jetzigen Zuſtand geſchaffen haben. Niazi ſordert,
daß die Banden der einzelnen Nationen ſich bei ihm
melden, um eine gemeinſame Aktion zu vereinbaren.
Jm Falle der Weigerung haben die Banden das Land
ſofork zu verlaſſen. Kehren ſie ſpäter zurück und die
Dorfein wohner melden es nicht, ſo ſollen alle Notabeln

gehängt werden Niazi droht allen die Strafe des
Gehaähgtwerdens Und die Verweigerung jeder Gnade
än, die ſich nach Kennknisnahme des Aufrufs nicht
unter werfen.

Tanger, 23. Juli. Mulah Haſid gab die
Räſe nach Marrakeſchautf, weil alle in Fez einlaufen
den Berichte den Zug Abdul Afrs, nach Marrakeſch
als unghsſührbharn erſcheinen laſſen, ſo daß Mulay
Hafid den ſicheren Erfolg ſeiner Sache ruhig in Fez
abwarken kann. S Gekteral Boubego urd begibt
ſich mit einem dreimonatigem Urlaub nach Frankreich.
Zwei Bataillone n Fremdenlegion und algeriſche
Schützen, kehren gach Algier zurück.

New York, 23. Juli. Nach einer Depeſche aus
Cargcas hat Präſident Caſtro den nieder
ländäſchen. Geſandten die Relts ausge
wieſen. Der venezolaniſche Miniſter des Aeußern
ſandte dem Geſandten ſeine Päſſe mit einer Note des
Inhalts daß in Hinhlich puf die Anſchauungen, die
de Reus in einen gm, H. lpril d. J. an Caſtro ge

xichteten Schreihen m Ausdruck gebracht habe dieſer
ihn für ungeeignet ebachte, in freundſchaſtlichem Sinne

als Mittelsperſon für die Beziehungen zwiſchen
Venezuela und den Niederlanden zu wirken

New York i. Was Appellgericht ſtößt
die Verurtgilung der Standard Oil Com-
panh zu e Geldſtrafe von 2.9 Millionen Dollars
um und grdnet die Neuverhändlutig an Rooſe
velt betonte bein der Beſichtigung der Märſtieſchule
in Nejpport in elriger Rede, Amerika brauche ſeine
Flotte nicht nur für die Verteidigung ſondern auch
für den Angriff. Bei der Hinfahrt kollidierte ſeine
acht Mayflower“ mit einem Segelſchiff, nahm aber

einen
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Das neben
ſtehende Etikett

der ächten
ApothekKker
Richard

iſt laut Ein
its in Berlinunter Nr. 10100 geſetzlich geſchützt; und Nach

ahmüungen desſelben ſind von den Kgl.
Landgerichken Berlin, Altona uſw. beſtraft
worden, ein Urteil würde bereits vom Reichs
gericht beſtätigt. Wir warnen deshalb vor
Nächahmung unſeres geſchützten Zeichens

Sch afffhau ſen (Schweiß)
A. G. vorm. Apotheker Richard Brand



Obst- Verpachtung.
Die Pflaumen und Hartobſtnutzung der

Gemeinde Röſſen ſoll
Sonnabend dem 25. Jl

nachmittags 3 VUhu,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Sammelplatz im Gaſthauſe dortſelbſt.
Der Gemeindeborſtand.

Hausverkauf.
Ein Wohnhaus mit ſchönem za. 1 Morgen

großem Obſt ünd Gemüſegarten in Crehpau s
bei Merſeburg zu verkaufen. Reflektanten
erhalten nähere Auskunft Crehpau Nr. 2.

Kleines Haus
in beſter Lage, Nähe des Marktes gelegen,
mit Hof und Garten, Haus in gutem bau
lichen Zuſtande, bei za. 7 Proz. Verzinſung
ſofort zu verkaufen. Offert. unt. „Markt“
an die Exped. d. Bl.
Kuſt möbſſertes Immer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Einfach möbliertes Zimmer
ſofort zit vermieten Karlſtr. 34, part.
Uwt möbſſertes Dmmer
ſofort oder 1. Auguſt zu vermieten

Breiteſtraße 8.
Gut möbſſertes mmer

mit Kaffee und Bedienung, za. 22 Mk., zum
1. Aug. geſucht. Offerten unter B. 923
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möblierte Wohnung,
völlig ungeniert gelegen, für 2 Herren
möglichſt in Nähe des Bahnhofs zu mieten
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
22 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
geſucht. Offerten mit Preis unter M
an die Exped. d. Bl.
Anstancſiggo Schſafstoſſe
mit Koſt offen Weißenfelſerſtr. 27.
Anstancſige Schſafstoſſe
zu vermieten Stufenſtraße 5.
Kräfigen Privalmilkagstiſch

empfiehlt a 50 Pfg. Poſtſtr. 12, part.
Aſſe Sorten Stroh

ſind noch zu verkaufen Naundorf Nr. 3.
Eine leichtgehende einſpännige
Dreſchmaſchine mit Göpel

zu verkaufen Zſcherneddel 6.
Aprikosen, Birnen,

rote und weisse Johannis-
beeren

Leungerſtr.einpfiebtt Peuschkel, e
Freſchmaſchine

mit Kraftbetrieb iſt tage- und ſtundenweiſe
zu vermieten

Heuschauer Mähle.

erieee
r ger Sehwachste Magen O

schon morgens früh.

a fobr ber hC. L. TAimmermann. Burgſtraße

1000O fach bekannt ist,
dass de

Drehrollen
der Vabrik

p. Thi Chememitz,I e Hartmannstr. 11,
die besten sind. Höchste Druck-
leistung, glänzendste Wäscheglättung.
Leichtester Gang. Zahlung günstig

eSeeff. Bienenhonig
feinſter Qualität, gar rein, eigener Bienen
zucht, empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenburg 50.

Dieſe

am beſten und

mtes hamenhaar
Alfred Kluge, Friſeur,

Bahnhofſtr. 10.

Kchönheſtsfehler

nutze die nach dem genialen D. R. P. Nr. 138988 von
L. Zucker 2

Ausgekäm
kauft

Seife, ärztl. empfohlen und tauſendrt 850 Pfg. (kleine Gebrauchspackung)
und Mk. 150 (groſze Geſchenkpackung) in Verbindung
mit ZuckoohCreme, demherrlichſten und unnachahm

lichſten Hautereme, Preis Mk. 2, Probetube 75 Pfg.

GunderbareErfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung der nach dem
nämlichen Patent hergeſtellten, weltberühmten und im
Gegenſatz zu obiger äußerſt kräftig wirtenden
Zucker's PatentMedizinalSeife, Preis 50 Pfg.
(kleine Packung, 15 W ig) und Mk. 1,50 (große Packung,
35 W ig, von ſtärkſter Wirkung), werden täglich be
richtet. Jeder, der bisher vergeblich hoffte, mache einen
Verſuch. Für die zarte Haut der Kinder verwendet
die denkende Mutter Bitumvpor-Kinder- Sei
D. R. P., Preis 50 Pfg., und Bitumoor- Kinder
Creme, Preis 40 Pfg., Doppeldoſe (0 Pfg. das Cdeſſte,
Beſte und Reinſte für die kindliche Haut. Ueberall
zu haben. Wo nicht, direkter Verſand durch L. Zucker

Co., Bevrlin, Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler-
Drogerie Wilhelm [Kieslſen, Jnb.
Kurt Atzel, Entenpla n.

Flechten
aaaende und trockene Sehuppentleohte akropd.

Exzema, Hautausschlige,

offene Füsse
Belnzchiden, Beingeschwüre, Aderbeino, däe e
Fnger, alte Wunden ind oft vehr hartnicrig;

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Veraueh

mit der bestens bewährten

Rino-Sal beel von Gift und Sinre. Dose Mark I. u. 2.
Danksehreiben gehen täglich ein.

Nur echt In Originalpackung weiss grün rot
n. Mia R. Schubert Co., Weinböhla, Saedso.

Fulzchungen wWelse wan aurüex. t
a Raben in den melaten Apotheoxen

Jeden Poſten

Kartoffeln
verkauft zu Togespreiſen

Fritz Rödel, Kartoffelhandlung,
Halleſcheſtr. 71. Tel. 295.

Prima friſch geſchlachtetes

ſeltes Roßſleiſch
a Pfd. 30 Pfg.

We Naundorf
Tiefer Keller I.

Erfurter
Blumenkohl,

jeden Markttag friſche Sendung empfiehlt
Frau Richter, Johannisſtr. 11.

Marktſtand an der Kirche

Vautsoh

e eUefert

beſtes Auffriſchungs und Konſervierungs
mittel für Pferde-Geſchirre, ChaifenVer-

decke e.
Jn Flaſchen a 90 Pf. u. 1,40 M.

aKaiſer-Drogerie
Roßmarkt 5

ff. Roß
prima fette WareAlles andere wie immer.

Reinh. Möbus Merhreiteſt.

daß die DamenBinden Hyhgigeg,
Jopes, im Gummiwarenhaus

Grahneis, Gotthardtſtraße 20,

fleiſch
Woche

Telephon Nr. 349.

ausErfahrung,

ſowie die waſchbaren nach

billigſten zu 1 Mk. und 75 Pf. zu haben ſind.

Wer seſen Kinder ſeb hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nahrzwieback,
Carl Koch's

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbaun und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten und Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann, Sand.
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
GroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querſurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Beundorf: Reinhe Dietrich, Ww. Nagel.
Bröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niederelchſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch,
Vornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Sensengeriüste,
Sensenspiesse,
Ernterechen

Gebr. Wiegand.
„Elefant,
von Günther K

Haußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un

z 9 entbehrlich ge
e worden. Zu

bei

rau Aug. Berger.
Carl BDekardt.

Carl VIknmer Ww. Gustav Fuss.
Theodor Vunke. Rich. Selmar

Carl Hennicke.
Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing-
Paul Näther Nacht. ich Ort-mannn, Theodor Sieber.
Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäàäter,

Robert Schulze
Richard Schurig. C. Teuber,

Otto Teichmanm-
Gustav Traxdorf.

Priederikeverw. Vogel.
Euoil Wolf. Anton Welzel.

Hermann Wenzel.

empfehlen

Ekfenbeinſeife mit

haben in en
Otto AIbert.

Otto Olasse-

und

Kinclersportwagen
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon

20 Prozent unter Preis
Otto Bretschneider,

Eisenwaren- Handlung. Fernruf 388.

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

des „Merseburger Correspondent“.
Friſche Pfirſiche und Apritoſen,

friſche ſehr ſchöne Tomaten,
friſche Champignons,

neue marinierte Heringe,
neue Vollheringe,

neue ſaure Gurken
wie h. Louis Zimmermann.

Allerfeinſte große

nene 5
Stück G Pf.,

hochfeinſte neue

ſaure Gurken
Stück G Pf.

Paul ſätherſlehf.
Markt 9.

e

eringe 4 a
e t

ſchützen Sie Ihr
eingemachtes

0bst, die Gemüse
etc. am besten mit

Dr. Crato's
Salicyl.

Per Päckch. 10 Pf.
mit Prämienbon

überall zu haben.
Alleinig. Fabrikant.
Stratmann Meyer,

Bielefeld
Rezept grat. u. frank. e

Verkaufe Freitag von nachmittag Uhr an
friſche Wurſt

Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes FleiſchReinhold Rietze. Auch habe 1 gebrauchte guterhaltene
eiſerne Kinderbettſtelle billig abzugeben. Mälzerſtraße 6.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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